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Ordnung
der Zweiten Prüfung der Pädagogischen Assi­
stenten (Assistentenprüfungsordnung II — 

AssPO II)
Vom 22. Jan u ar 1974

A uf G rund  des A rt. 115 Abs. 2 Satz 2 Halbsatz 2 des 
Bayerischen Beam tengesetzes (BayBG) erläßt das 
Bayerische S taatsm inisterium  fü r U nterricht und 
K ultus im  E invernehm en m it dem Landespersonal­
ausschuß folgende Verordnung:

§ 1
Zweck der Prüfung

(1) Die Zw eite P rüfung  der Pädagogischen Assi­
stenten ist eine A nstellungsprüfung im Sinne des 
Art. 115 Abs. 1 BayBG. Sie hat W ettbewerbscharak­
ter. M it dem  Bestehen der P rüfung w ird die Befähi­
gung fü r  das A m t des Pädagogischen Assistenten er­
worben.

(2) Aus dem  Bestehen der Prüfung kann kein An­
spruch au f V erw endung im öffentlichen Schuldienst 
abgeleitet w erden.

§ 2
D urchführung der Prüfung

Die D urchführung der Prüfung obliegt dem Staats­
m in isterium  fü r  U nterricht und Kultus.

§3
Bekanntm achung

Die P rü fung  w ird  vom Staatsm inisterium  fü r Un­
te rrich t und  K ultus un te r Angabe der Zulassungsvor­
aussetzungen, der F ris t fü r die Meldung zur Prüfung 
und d er allgem einen Term ine der Prüfungsteile im 
B ayerischen Staatsanzeiger, im A m tsblatt des S taats­
m inisterium s fü r  U nterricht und K ultus und in den 
Am tlichen Schulanzeigern der Regierungen be­
kanntgem acht.

§4
M eldung zur Prüfung

(1) D er A ssisten tanw ärter ha t sich im zweiten Jah r 
des V orbereitungsdienstes innerhalb der in der Be­
kanntm achung (§ 3) festgesetzten F rist zur Zweiten 
P rü fung  zu m elden. Ist er an der rechtzeitigen Mel­
dung durch K ran k h eit oder einen anderen durch ihn 
nicht zu vertre ten d en  wichtigen Grund gehindert, so 
h a t er den Nachweis der V erhinderung unverzüg­
lich zu erbringen, im  Falle einer K rankheit durch 
am tsärztliches Zeugnis. Wird der Nachweis nicht ge­

führt, so gilt die Prüfung als abgelegt und nicht be­
standen.

(2) Der Meldung ist eine gutachtliche Äußerung 
des Sem inarleiters über die Teilnahme am Seminar 
und über die praktischen Leistungen im Vorberei­
tungsdienst beizufügen.

§5
Zulassung zur P rüfung und Folgen 

der Nichtzulassung
(1) Zur P rüfung w ird zugelassen, w er

a) am Sem inar regelmäßig und m it Erfolg teilgenom­
m en hat und mindestens ausreichende praktische 
Leistungen im Vorbereitungsdienst auf weisen 
kann,

b) die M eldefrist eingehalten hat.
(2) Dem Bew erber ist die Zulassung oder Ableh­

nung, letztere m it Begründung, schriftlich m itzutei­
len.

(3) a) A ssistentanw ärter im zweiten Ja h r des Vor­
bereitungsdienstes m it m angelhaften oder 
ungenügenden Leistungen im Sem inar oder 
im Vorbereitungsdienst sind un ter Verlän­
gerung des Vorbereitungsdienstes ein Ja h r 
zurückzustellen. Sie haben sich zur nächsten 
P rüfung nach den hierfür geltenden Vor­
schriften zu melden.

b) A ssistentanw ärter, die trotz Verlängerung 
des Vorbereitungsdienstes bis zur nächsten 
Prüfung nicht die geforderten Leistungen in 
Sem inar und V orbereitungsdienst (Absatz 1 
Buchst, a) erbringen, sind zu entlassen. Über 
Ausnahm en entscheidet in besonderen F äl­
len das S taatsm inisterium  fü r U nterricht 
und Kultus.

§ 6
Aufgaben des M inisteriums

Dem Staatsm inisterium  fü r U nterricht und Kultus 
obliegt es insbesondere
a) den Termin der P rüfung und die allgemeinen Ter­

mine der Prüfungsteile zu bestimmen, fü r ihre 
rechtzeitige Bekanntmachung zu sorgen und sie 
der Geschäftsstelle des Landespersonalausschus­
ses mitzuteilen,

b) die Themen für die schriftlichen Aufsichtsarbeiten 
aus den von den Regierungen spätestens acht Wo­
chen vor Beginn des schriftlichen Prüfungsteils 
eingesandten Vorschlägen auszuwählen,
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c) die P la tzz iffe r d e r P rü fu n g ste iln eh m er fes tzuste l­
len  u n d  A bdruck d e r E rgebnisliste  dem  L andes­
personalausschuß  zu übersenden ,

d) die M itg lieder d e r P rü fungsausschüsse  gern. § 7 
Abs. 2 Satz  2 zu bestellen .

§ 7
P rüfungsausschüsse, P rüfungskom m issionen

(1) A n jed e r R eg ierung  w ird  ein P rüfungsausschuß  
gebildet.

(2) V orsitzender des P rü fungsausschusses is t d e r­
jen ige  Schulaufsich tsbeam te bei d e r R egierung, dem  
au f G ru n d  d e r G eschäftsverte ilung  die m it d e r D urch­
fü h ru n g  d e r Z w eiten  P rü fu n g  der Pädagogischen A s­
s is ten ten  v e rbundenen  A ufgaben im  R egierungsbe­
z irk  obliegen; en tsprechendes g ilt fü r seinen S te llv e r­
tre te r . D em  P rü fungsausschuß  gehören fe rn e r ein 
Schu lau fsich tsbeam ter und  e in  S em in arle ite r fü r  
Pädagogische A ssisten ten  an ; sie w erden  ebenso w ie 
ih re  S te llv e r tre te r  vom  S taa tsm in iste riu m  fü r U n te r­
rich t und  K u ltu s  bestellt.

(3) D er V orsitzende des P rü fungsausschusses h a t
a) den P rü fu n g so rt fü r  den schriftlichen Teil zu b e ­

stim m en u n d  die örtlichen  M aßnahm en zu r o rd ­
nungsgem äßen  D urch füh rung  un d  A bnahm e d ie­
se r P rü fu n g  zu tre ffen ;

b) ü b e r die Z ulassung  zu r P rü fu n g  zu en tscheiden;
c) die V orsitzenden d e r P rüfungskom m issionen  fü r 

den schulprak tischen  un d  den m ündlichen  T eil aus 
dem  K reis d e r Schulaufsich tsbeam ten  zu b es tim ­
m en;

d) die P rü fe r  fü r  d ie schriftlichen  A ufsich tsarbeiten  
(E rst- un d  Z w eitp rü fer) aus dem  K reis der S em i­
n a rle ite r  u n d  Schulaufsich tsbeam ten  zu bestim ­
m en;

e) das P rü fungszeugn is oder die B escheinigung nach 
§ 15 Abs. 2 sow ie d ie B escheinigung über die P la tz ­
z iffe r auszustellen .

(4) D er P rü fungsausschuß  h a t
a) zu entscheiden, ob die P rü fu n g  in den Fällen  des 

§ 4 Abs. 1 Satz  3 als abgeleg t un d  nich t bestanden  
g ilt;

b) ü b e r A n träg e  au f P rü fungsvergünstigungen  zu 
en tscheiden;

c) ü b e r die Folgen des U nterschleifs, des R ücktritts, 
d e r V erh inderung , des V ersäum nisses un d  der 
n ich t rech tzeitigen  A blieferung  d e r P rü fu n g sa r­
b e it zu entscheiden.

(5) F ü r  den schu lp rak tischen  und  den  sich anschlie­
ßenden  m ündlichen  Teil w erden  P rü fungskom m is­
sionen gebildet. Sie bestehen  aus je  d re i M itg liedern  
u n d  zw ar aus dem  nach A bsatz 3 B uchst, c beste llten  
V orsitzenden, dem  zuständ igen  Schulaufsich tsbeam ­
te n  des S taa tlichen  Schulam tes un d  dem  zuständ igen  
S em inarle ite r. Bei V erh inderung  des Schulaufsich ts­
b eam ten  oder des S em in arle ite rs  b e s te llt d e r V or­
sitzende des P rüfungsausschusses einen  anderen  
Schulau fsich tsbeam ten  bzw. S em inarle iter. Bei B e­
d a rf  k an n  d e r V orsitzende des P rüfungsausschusses 
auch in  d e r A usb ildung  Pädagogischer A ssisten ten  
tä tig e  D ozenten und  geeignete S chulle iter un d  L eh re r 
zu  M itg liedern  e in e r P rüfungskom m ission  bestellen .

§ 8
P rü fu n g ste ile

Die P rü fu n g  b es teh t aus einem  schulpraktischen, 
e inem  m ündlichen  un d  e inem  schriftlichen Teil.

§ 9
S chulprak tische P rü fu n g

(1) D ie schulprak tische P rü fu n g  u m faß t die A ssi­
s ten ten tä tig k e it m it Schü lerg ruppen  in  3 zeitlich au f­
e inanderfo lgenden  U n terrich tsstunden .

(2) D er P rü fu n g ste iln eh m er h a t d ie sch u lp rak ti­
sche P rü fu n g  m it Schü lerg ruppen  abzulegen, bei d e ­

nen  e r  w äh ren d  d e r im  S tu n d en p lan  d e r Schule fest 
e ingep lan ten  W ochenstunden m indestens 6 Wochen 
vor d e r  P rü fu n g  im  V o rbere itungsd ienst g earb e ite t 
hat.

(3) D ie T hem en d e r schu lp rak tischen  P rü fu n g  sind 
dem  zu diesem  Z e itp u n k t im  L eh rp la n  vorgesehenen  
S to ffgeb iet zu en tnehm en  u n d  d ü rfen  m it d e r  Schü­
le rg ru p p e  noch n ich t b eh an d e lt sein.

(4) D er T erm in  d e r schu lp rak tischen  P rü fu n g  w ird  
dem  P rü fu n g ste iln eh m er 1—2 W ochen v o rh e r sch rift­
lich vom  zuständ igen  S chu lam t gegen N achw eis an ­
gekündig t.

(5) Zu B eginn d e r schu lp rak tischen  P rü fu n g  h a t der 
P rü fu n g ste iln eh m er dem  V orsitzenden  d e r P rü fu n g s­
kom m ission se lb ständ ig  abgefaß te  A usarbeitungen  
in  d re ifacher F ertig u n g  auszuhänd igen , aus w elchen 
die In h a lte  u n d  d e r vo rgesehene A blauf der A ssisten ­
ten tä tig k e it am  Tag d e r  schu lp rak tischen  P rü fu n g  
hervorgehen .

(6) D ie B ew ertung  d e r L e istung  jedes P rü fu n g s­
te ilnehm ers in  d e r schu lp rak tischen  P rü fu n g  erfo lg t 
jew eils  durch  die d re i K om m issionsm itg lieder ge­
m einsam  u n te r  V erw endung  d e r in  § 12 festgelegten  
Noten.

(7) Ü ber den V erlau f d e r schu lp rak tischen  P rü fu n g  
sow ie ü b e r die V orzüge un d  M ängel d e r dabe i ge­
zeigten L eistungen  w ird  eine N iedersch rift ang efe r­
tig t, d ie  zu den P rü fu n g sak ten  zu nehm en  ist. Sie 
is t von den  M itg liedern  d e r P rü fungskom m ission  zu 
unterzeichnen .

§ 10
M ündliche P rü fu n g

(1) Die m ündliche P rü fu n g  e rs treck t sich auf 
G ru n d frag en  d e r P ädagog ik  u n d  d e r E rz iehungs­
psychologie. D abei is t von d e r  A rb e it des P rü fu n g s­
te ilnehm ers m it den S chü lerg ruppen  auszugehen, bei 
denen  e r im  P rü fu n g s ja h r  tä tig  w ar. F e rn e r sind  die 
fü r  die T ä tigke it d e r  Pädagogischen A ssisten ten  e in ­
schlägigen B estim m ungen  des Schulrechts u n d  der 
Schulgesundheitspflege in  die m ündliche P rü fu n g  
m iteinzubeziehen .

(2) D ie m ündliche P rü fu n g  schließt sich an die 
schu lprak tische P rü fu n g  an. Die P rü fu n g sze it b e ­
trä g t 30 M inuten.

(3) D ie B ew ertung  der L eistung  jedes P rü fu n g s­
te ilnehm ers in  d e r  m ündlichen  P rü fu n g  erfo lg t je ­
w eils durch  d ie d re i K om m issionsm itg lieder gem ein­
sam  u n te r  V erw endung d e r in  § 12 festgeleg ten  No­
ten.

(4) D ie H au p tfrag en  d e r m ündlichen  P rü fu n g  so­
w ie die B ew ertung  d e r L eistung  des P rü fu n g s te il­
nehm ers w erden  in  e iner N iedersch rift festgehalten . 
Die B ew ertung  is t k u rz  zu begründen . Die N ieder­
sch rift w ird  von den  M itg liedern  d e r P rü fungskom ­
m ission u n te rsch rieben  un d  dem  V orsitzenden des 
P rü fungsausschusses zugeleitet.

§ 11
Schriftliche P rü fu n g

(1) Im  schriftlichen  T eil d e r P rü fu n g  sind  zwei 
A ufsich tsarbeiten  zu fertigen .

(2) P rü fungsgegenstand  d e r schriftlichen A ufsich ts­
a rb e iten  sind  d ie A nalyse, P lanung , D urchführung  
u n d  E igenkon tro lle  d e r A ssis ten ten tä tig k e it in  den 
einzelnen  Fächern .

(3) In  den  A ufsich tsarbeiten  sind  bei e in e r A r­
beitsze it von je  2>/2 S tu n d en  je  e ine A ufgabe zu b e ­
a rbe iten . Es w erden  je  zw ei A ufgaben  zur W ahl ge­
ste llt.

(4) D ie schriftlichen  P rü fu n g sau fg ab en  w erden  fü r 
a lle  P rü fu n g ste iln eh m er e inheitlich  vom  S taa tsm in i­
s te riu m  fü r  U n te rrich t u n d  K u ltu s gestellt.

(5) D ie A rbe itsp lä tze  d e r T e ilnehm er w erden  vor 
B eginn d e r P rü fu n g  ausgelost. D ie P lätze im  P rü -

| fu n g srau m  sind  en tsp rechend  zu num erieren .
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(6) D ie P rü fu n g sau fg ab en  w erden  in verschlosse­
nem  U m schlag in  den  P rü fu n g srau m  gebracht. Sie 
d ü rfen  e rs t bekann tgegeben  w erden , nachdem  den 
P rü fu n g ste iln eh m ern  G elegenheit gegeben w urde, 
sich von  d e r U n v e rseh rth e it des V erschlusses zu 
überzeugen.

(7) D ie P rü fu n g ste iln eh m er d ü rfen  au f d ie P rü ­
fu n g sa rb e it n ich t ih ren  N am en, sondern  n u r  ih re  
A rb e itsp la tzn u m m er setzen. D as V erzeichnis d e r au s­
gelosten  A rbe itsp la tzn u m m ern  is t vom  V orsitzenden 
des P rü fungsausschusses m indestens so lange v e r­
schlossen zu v e rw ah ren , b is die jew eils u n te r  der 
gleichen A rb e itsp la tzan o rd n u n g  g e fertig ten  P rü ­
fu n g sa rb e iten  b ew erte t sind.

(8) D ie A ufsich t bei d e r schriftlichen P rü fu n g  fü h ­
re n  die vom  V orsitzenden  des P rü fungsausschusses 
b eau ftrag ten  A ufsich tspersonen . Die A ufsich tsperso­
nen  haben  sich durch  S tichproben  an h an d  eines P e r­
sonalausw eises des P rü fu n g ste iln eh m ers  und  se iner 
L adung  davon zu überzeugen , daß d e r E rschienene 
m it dem  G eladenen  un d  In h ab e r des ausgelosten  A r­
beitsp la tzes personengleich  ist. Die A ufsich tsperso­
nen  hab en  d a rü b e r  zu w achen, daß  bei d e r A n fe rti­
gung d e r schriftlichen  A rbe iten  je d e r  U nterschleif 
un te rb le ib t. Die T e ilnehm er sind vor V erte ilung  der 
P rü fu n g sau fg ab en  zu r A b lieferung  nich t zugelasse­
n e r H ilfsm itte l au fzu fo rdern .

(9) W ährend  d e r  A n fertigung  d e r P rü fu n g sa rb e iten  
d a rf  n ich t m eh r als e in  P rü fu n g ste iln eh m er den 
P rü fu n g srau m  verlassen .

(10) E ine V ierte ls tu n d e  vo r A b lau f d e r vorgesehe­
nen  A rbeitsze it sind  die P rü fu n g ste iln eh m er au f die 
bevorstehende A blieferung  d e r P rü fu n g sa rb e iten  
au fm erk sam  zu m achen. Nach A blauf d e r A rbeitszeit 
sind  d ie  A u fgabenbearbe itungen  den T eilnehm ern  
abzufo rdern . W ird e ine A rb e it tro tz  w iederho lte r 
A uffo rderung  n ich t rech tzeitig  abgegeben, so w ird  sie 
m it „ungenügend“ (Note 6) bew erte t.

(11) D ie schriftlichen A rbe iten  w erden  jew eils von 
den nach § 7 Abs. 3 B uchst, d bestim m ten  zwei P rü ­
fe rn  (E rst- und  Z w eitp rü fer) se lbständ ig  und  u n a b ­
hängig  v o n e inander u n te r  V erw endung d e r in § 12 
festgeleg ten  N oten bew erte t. Bei abw eichender B eu r­
te ilung  sollen d ie be iden  P rü fe r  eine E inigung  über 
die B enotung versuchen. Is t eine E inigung  nicht 
möglich, so en tscheidet d e r V orsitzende des P rü ­
fungsausschusses oder ein  von ihm  b estim m ter P rü ­
fer. Die P rü fu n g sn o ten  w erden  e rs t nach ih re r  en d ­
gültigen  F estse tzung  in  die P rü fu n g sak ten  einge­
tragen .

(12) A ufsich tsführende d ü rfen  n ich t zu r B ew ertung  
der P rü fu n g sa rb e iten  herangezogen  w erden , bei d e ­
nen  sie die A ufsicht g e fü h rt haben.

(13) Ü ber die schriftliche P rü fu n g  is t von einem  
vom  V orsitzenden des P rü fungsausschusses h ie rfü r 
bestim m ten  A ufsich tsfüh renden  eine N iedersch rift zu 
fertigen . In  d ieser N iedersch rift is t festzustellen , ob 
die A ufgaben  o rdnungsgem äß u n te r  A ufsich t und  
u n te r  E in h a ltu n g  d e r  festgesetzten  A rbeitsze it gelöst 
w urden . D er N iedersch rift ü b e r d ie schriftliche P rü ­
fung  is t ein  V erzeichnis d e r  P rü fu n g ste iln eh m er b e i­
zufügen, in  dem  die ausgelosten  A rb e itsp la tzn u m ­
m ern  e inge tragen  sind.

§ 12
B ew ertung  d e r E inzelle istungen

(1) F ü r  d ie B ew ertung  d e r E inzelle istungen  finden
folgende N oten A nw endung :
seh r gu t (1) =  eine besonders herv o rrag en d e  

L eistung ;
gut (2) =  eine erheblich  ü b e r dem  D urch­

schn itt liegende L eistung;
befried igend (3) =  eine ü b e r dem  D urchschnitt lie ­

gende L eistung;

ausreichend (4) =  eine L eistung, die du rchschn itt­
lichen A nforderungen  e n t­
sp rich t;

m angelhaft (5) =  eine L eistung  m it erheblichen 
M ängeln;

ungenügend (6) =  eine völlig unb rauchbare  L ei­
stung.

(2) Die V erw endung  von Z w ischennoten is t bei der 
B ew ertung  von E inzelle istungen  nich t zulässig.

§ 13
G esam tprü fungsno te

(1) Z ur E rm ittlung  d e r G esam tprü fungsno te  w e r­
den die P rü fungsle is tungen  w ie fo lg t gew erte t:
1. schulprak tische P rü fu n g  3 x
2. schriftliche A ufsich tsarbeiten  je  1 x
3. m ündliche P rü fu n g  1 x
D er T eiler d e r G esam tprü fung  is t 6.

(2) Bei d e r B ildung d e r durch  den V orsitzenden des 
P rü fungsausschusses festzuste llenden  G esam tp rü ­
fungsnote w ird  d e r N o tendurchschnitt au f zwei De­
zim alstellen  errechnet. Die d r i tte  D ezim alstelle b le ib t 
unberücksichtig t. Es e rh a lten  die Note
m it A uszeichnung 
bestanden

P rü fu n g s­
te ilnehm er 
m it e iner 
G esam t­

p rü fungsno te bis 1,50
gu t bestanden P rü fu n g s­

te iln eh m er 
m it e iner 
G esam t­

p rü fungsno te von 1,51 b is 2,50
befried igend
bestanden

P rü fu n g s­
te ilnehm er 
m it e iner 
G esam t­

p rü fungsno te von 2,51 b is 3,50
bestanden P rü fu n g s­

te ilnehm er 
m it e iner 
G esam t­

p rü fungsno te von 3,51 bis 4,50

§ 14
N ichtbestehen der P rü fung  

Die P rü fu n g  h a t n ich t bestanden , w er
a) eine G esam tprü fungsno te  von 4,51 oder schlechter 

oder
b) in der schulprak tischen  P rü fu n g  eine schlechtere 

N ote als ausreichend oder
c) in den  beiden schriftlichen A ufsich tsarbeiten  oder 

in  e iner schriftlichen A ufsich tsarbeit und  der 
m ündlichen P rü fu n g  schlechtere N oten als au s­
reichend e rh a lten  hat.

§ 15
Zeugnis, P la tzz iffer

(1) Ü ber die bestandene P rü fu n g  w ird  ein Zeugnis 
e rte ilt, das vom  V orsitzenden des P rü fungsausschus­
ses un te rsch rieben  w ird . Es e n th ä lt die E inzelnoten 
gem äß § 12 und  die G esam tprü fungsno te  nach N oten­
stu fe  un d  Z ah lenw ert (§ 13 Abs. 2).

(2) W er die P rü fu n g  nicht b estanden  hat, e rh ä lt 
durch  den V orsitzenden des P rü fungsausschusses eine 
schriftliche B escheinigung, aus d e r die G ründe des 
N ichtbestehens (§ 14) ersichtlich sind. Die B escheini­
gung w ird  e rte ilt, sobald feststeh t, daß  die P rü fu n g  
nich t b estanden  ist. D er P rü fu n g ste iln eh m er is t d a ­
durch  von d e r w eite ren  T eilnahm e an  d e r P rü fung  
ausgeschlossen. E r soll in  F ä llen  des ers tm aligen  
N ich tbestehens der P rü fu n g  au f seinen A n trag  zu­
gleich m it der E rte ilung  d e r B escheinigung e rn eu t in
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das Beam tenverhältnis auf W iderruf berufen w er­
den.

(3) F ür jeden Prüfungsteilnehm er, der die Prüfung 
bestanden hat, setzt das S taatsm inisterium  für U nter­
richt und Kultus eine P latzziffer auf Grund der Ge­
sam tprüfungsnote fest. Bei gleichen G esam tprü­
fungsnoten w ird die gleiche Platzziffer erteilt. In 
diesem Fall erhält der nächstfolgende Teilnehmer 
die Platzziffer, die sich ergibt, wenn die m ehreren 
gleichen Platzziffern fortlaufend weitergezählt w er­
den.

(4) Uber die Platzziffer erhält der Prüfungsteil­
nehm er vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
eine besondere Bescheinigung. Darin w ird auch an ­
gegeben, wie viele Prüfungsteilnehm er sich der P rü ­
fung unterzogen und wie viele diese bestanden h a­
ben. W ird die gleiche Platzziffer an m ehrere P rü ­
fungsteilnehm er erteilt, so ist auch deren Zahl anzu­
geben. Die Platzziffer kann  auch im Zeugnis m itge­
te ilt werden; Satz 2 gilt entsprechend.

§16
W iederholung der Prüfung

(1) Prüfungsteilnehm er, die die Prüfung nicht be­
standen haben oder deren P rüfung als nicht bestan­
den gilt, können sie im Rahhien der nächsten allge­
m einen Prüfung wiederholen, wenn sie die Anforde­
rungen nach § 5 Abs. 1 Buchst, a bis zur W iederho­
lungsprüfung erfüllen. Das S taatsm inisterium  für 
U nterricht und K ultus kann in besonderen A usnah­
m efällen die W iederholung im Rahmen einer späte­
ren  Prüfung zulassen. Der A ntrag auf Zulassung zur 
W iederholungsprüfung ist beim Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses spätestens 4 Wochen nach Aus­
händigung der Bescheinigung nach § 15 Abs. 2 zu 
stellen.

(2) Die P rüfung ist grundsätzlich im gesamten Um­
fang zu wiederholen. Auf A ntrag kann die im schul­
praktischen Teil erzielte Note angerechnet werden.

(3) Die bestandene Prüfung kann zur Verbesserung 
des Ergebnisses im Rahmen der nächsten allgem ei­
nen P rüfung im gesamten Umfang freiw illig einmal 
w iederholt werden. Absatz 1 Satz 3 gilt entsprechend. 
Der Prüfungsteilnehm er ha t die Wahl, welches P rü ­
fungsergebnis er gelten lassen will. W ählt er das 
Ergebnis der W iederholungsprüfung, so bleiben die 
Rechtsfolgen, die sich aus der erstm als abgelegten 
Prüfung ergeben, unberührt. H at der Prüfungsteil­
nehm er binnen eines Monats nach M itteilung des 
Ergebnisses der W iederholungsprüfung keine Wahl 
getroffen, so gilt das bessere Prüfungsergebnis als 
gewählt. Ein Prüfungszeugnis über die wiederholte 
P rüfung ist n u r auszuhändigen, wenn der P rüfungs­
teilnehm er das bisher erteilte Zeugnis vorlegt. Auf 
diesem w ird sodann vom Vorsitzenden des P rüfungs­
ausschusses verm erkt, daß und in welchem Termin 
die P rüfung w iederholt w urde und welches der bei­
den Prüfungsergebnisse gilt.

(4) In besonderen Ausnahm efällen kann eine zwei­
te  Prüfungswiederholung zugelassen werden. Absatz 
1 Satz 3 gilt entsprechend. Die Entscheidung trifft 
das S taatsm inisterium  fü r U nterricht und Kultus.

§ 17
V erhinderung und Rücktritt

(1) T ritt ein Prüfungsteilnehm er nach der Zulas­
sung und vor Beginn der Prüfung zurück oder kommt 
er der Aufforderung zur Prüfungsablegung nicht 
nach, so gilt die Prüfung als abgelegt und nicht b e ­
standen. Dies gilt nicht, wenn der P rüfungsteilneh­
m er aus Gründen, die er nicht zu vertreten  hat, die 
P rüfung nicht ablegen kann.

(2) Kann ein Prüfungsteilnehm er nach Beginn der 
Prüfung aus Gründen, die er nicht zu vertreten  hat, 
die Prüfung nicht oder nur zum Teil ablegen, so gilt 
folgendes:

a) ha t der P rüfungsteilnehm er noch nicht 3/6 der 
Prüfungsleistungen (§ 13 Abs. 1) erbracht, so gilt 
die Prüfung als nicht abgelegt;

b) ha t der P rüfungsteilnehm er m indestens 3/6 der 
Prüfungsleistungen erbracht, so g ilt die P rü fung  
als abgelegt; die fehlenden Prüfungsteile sind 
nachzuholen.

(3) Der Nachweis der V erhinderung ist unverzüg­
lich zu erbringen, im  Falle der K rankheit durch am ts­
ärztliches Zeugnis. Der Prüfungsausschuß ste llt fest, 
ob eine vom Prüfungsteilnehm er nicht zu vertretende 
Verhinderung vorliegt.

(4) V ersäum t ein P rüfungsteilnehm er die p ra k ti­
sche, eine einzelne schriftliche oder die m ündliche 
Prüfung ohne genügende Entschuldigung, so w ird  der 
Ausfall der betreffenden Leistung einer m it der Note 
„ungenügend“ bew erteten Leistung gleichgesetzt. Das 
gleiche gilt, wenn ein P rüfungsteilnehm er eine K lau ­
su rarbeit nicht abgibt. Ist einem P rüfungsteilnehm er 
aus wichtigen G ründen die Ablegung der P rü fung  
oder eines Prüfungsabschnittes nicht zuzum uten, so 
kann der Prüfungsausschuß auf A ntrag sein F e rn ­
bleiben genehmigen. In diesem F all gelten Absätze 
2 und 3 sinngemäß.

§ 18
Unterschleif und Beeinflussungsversuch

(1) Versucht ein Prüfungsteilnehm er, das Ergebnis 
einer Prüfung durch Unterschleif, Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener H ilfsm ittel zu eigenem 
oder frem dem  Vorteil zu beeinflussen, so ist die be­
treffende Prüfungsleistung m it „ungenügend“ zu be­
w erten. In  schweren Fällen ist der P rüfungste ilneh­
m er von der Prüfung auszuschließen; er hat die P rü ­
fung nicht bestanden. Als versuchter U nterschleif gilt 
bereits der Besitz nicht zugelassener H ilfsm ittel nach 
Ausgabe der Prüfungsaufgaben.

(2) W ird ein Tatbestand nach Absatz 1 Satz 1 erst 
nach Abschluß der Prüfung bekannt, so ist die be­
treffende Prüfungsleistung nachträglich m it unge­
nügend zu bew erten und das G esam tprüfungsergeb­
nis entsprechend zu berichtigen. In  schweren Fällen 
ist die Prüfung als nicht bestanden zu erklären. Ein 
unrichtiges Prüfungszeugnis ist einzuziehen.

(3) Ein Prüfungsteilnehm er, der einen P rü fe r zu 
günstigerer Beurteilung zu veranlassen oder eine m it 
der Feststellung des Prüfungsergebnisses beauftrag te 
Person zur Verfälschung des Prüfungsergebnisses zu 
verleiten versucht, h a t die Prüfung nicht bestanden. 
Ist die P rüfung noch nicht abgeschlossen, so ist er 
von der Fortsetzung auszuschließen und die Prüfung 
als nicht bestanden zu erklären.

§ 19
Prüfungslisten

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses h a t dem 
Staatsm inisterium  fü r U nterricht und K ultus eine 
Prüfungsliste vorzulegen, aus der die Einzelnoten, die 
Notensumme und die Gesam tprüfungsnote der P rü ­
fungsteilnehm er hervorgehen.

§ 20
Anwendung der Allgemeinen Prüfungsordnung 

Soweit in dieser Prüfungsordnung Regelungen 
nicht getroffen sind, gelten die Bestim mungen der 
Allgemeinen Prüfungsordnung vom 17. Oktober 1962 
(GVB1 S. 261), geändert durch V erordnung vom 24. 
November 1964 (GVB1 S. 195), entsprechend.

§21
Ink rafttre ten

Diese V erordnung tr i t t  am 15. F ebruar 1974 in 
K raft.
München, den 22. Jan u ar 1974

Bayerisches S taatsm inisterium  
fü r U nterricht und K ultus

Prof. Hans M a i e r ,  S taatsm inister
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Ausbildungs- und Prüfungsordnung 
für den höheren Staatsdienst im Bergfach 

(BergAPO)
Vom 22. Januar 1974

A uf G rund von Art. 19 Abs. 2, Art. 28 Abs. 2, Art. 
35 Abs. 3, Art. 115 Abs. 2 Satz 2 Halbsatz 2 und Art. 
117 Abs. 3 des Bayerischen Beamtengesetzes erläßt 
das Bayerische S taatsm inisterium  für W irtschaft und 
V erkehr im  Einvernehm en m it dem Bayerischen 
S taatsm inisterium  der Finanzen und dem Landes­
personalausschuß folgende Verordnung:

I n h a l t s ü b e r s i c h t

I. A llgem eine B estim m ungen  
§ 1 E in s te llungsvorausse tzungen  
§ 2 B ew erbungsgesuch  
§ 3 D ien s tv e rh ä ltn is  (R echtsverhältn is)

II. V o rbere itungsd ienst 
§ 4 Z iel des V orbere itu n g sd ien stes  
§ 5 D auer u n d  G esta ltung
§ 6 A u sb ildungsbehörde  u n d  A usb ildungsle iter 
§ 7 E in fü h ru n g
§ 8 A usb ildung  im  technischen B etrieb  eines B erg w erk s­

u n te rn e h m e n s als A ufsichtsperson 
§ 9 S em inare  ü b e r  U n te rn eh m en sfü h ru n g  und  A rbeits­

schutz
§ 10 A usb ildung  im  techn isch-p lanerischen  B ereich  und  bei 

d e r  W erk sle itu n g  eines B erg w erk su n te rn eh m en s 
§ 11 S em in are  ü b e r  K osten-, F inanzierungs- und  B ilanzie­

ru n g sfrag e n  sow ie elek tron ische  D aten v erarb e itu n g  
§ 12 A usb ildung  beim  B ergam t 
§ 13 R eisezeit
§ 14 A usb ildung  beim  O berbergam t 
§ 15 B e u rte ilu n g en  
§ 16 E n tlassung

III. Z w eite (Große) S taa tsp rü fu n g  
§ 17 Zweck d e r  P rü fu n g  
§ 18 P rü fungsausschuß  
§ 19 M eldung u n d  Z ulassung  zu r P rü fung  
§ 20 D u rch fü h ru n g  d e r  P rü fu n g  
§ 21 H äusliche P rü fu n g sa rb e it 
§ 22 A ufsich tsarbe iten  
§ 23 M ündliche P rü fu n g  
§ 24 B ew ertu n g  d er P rü fu n g sle is tu n g en  
§ 25 P rü fu n g sn ie d e rsch rift 
§ 26 V erh in d eru n g , R ück tritt, V ersäum nis 
§ 27 T äuschungsversuch  oder o rdnungsw id riges V erhalten  
§ 28 P rü fu n g se rg eb n is  und  Z eugnis 
§ 29 W iederho lung  d e r  P rü fu n g  
§ 30 W irkungen  d er P rü fu n g  
§ 31 A nw endung  d er L au fb ah n v ero rd n u n g

IV. Ü bergangs- u n d  S ch lußvorschriften  
§ 32 Ü bergangsvorsch riften  
§ 33 In k ra f t tre te n

I. Allgemeine Bestimmungen

§1
Einstellungsvoraussetzungen

(1) In den V orbereitungsdienst der Laufbahn des 
höheren Staatsdienstes im Bergfach kann eingestellt 
werden, w er
1. die gesetzlichen Voraussetzungen für die Berufung 

in das B eam tenverhältnis erfüllt,
2. die Ausbildung als Bergbaubeflissener ordnungs­

gemäß abgeschlossen hat,
3. die D iplom -H auptprüfung der Fachrichtung Berg­

bau an einer wissenschaftlichen Hochschule oder 
eine als gleichwertig anerkannte Prüfung bestan­
den hat,

4. das 35. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.
(2) Uber die Annahm e und Ausbildung der Berg­

baubeflissenen erläßt das S taatsm inisterium  für 
W irtschaft und V erkehr die näheren Bestimmungen.

(3) Ausnahm en von Absatz 1 Nr. 2 kann das S taats­
m inisterium  fü r W irtschaft und V erkehr zulassen, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt.

§ 2
Bewerbungsgesuch

(1) Das Gesuch um Einstellung in den Vorberei­
tungsdienst ist innerhalb von sechs M onaten nach 
Bestehen der in § 1 Abs. 1 Nr. 3 geforderten Prüfung 
beim Oberbergam t einzureichen. Das S taatsm iniste­
rium  fü r W irtschaft und V erkehr kann eine spätere 
Meldung gestatten oder eine verspätete Meldung zu­
lassen, wenn ein wichtiger G rund vorliegt.

(2) Dem Gesuch sind beizufügen:
1. ein eigenhändig geschriebener Lebenslauf,
2. die G eburtsurkunde oder der Geburtsschein, von 

verheirateten  Bewerbern auch die H eiratsurkun­
de,

3. das Reifezeugnis einer höheren L ehranstalt oder 
der entsprechende Nachweis der Hochschulreife,

4. die Bescheinigung eines Oberbergam ts über den 
ordnungsgemäßen Abschluß der Ausbildung als 
Bergbaubeflissener,

5. das Zeugnis über die Diplom-Vorprüfung,
6. das Zeugnis über die Diplom-Hauptprüfung,
7. die U rkunde über die Verleihung des Grades eines 

Diplom-Ingenieurs in der Fachrichtung Bergbau,
8. der Nachweis des Bewerbers, daß er Deutscher im 

Sinne des Art. 116 des Grundgesetzes ist,
9. eine E rklärung des Bewerbers, ob gegen ihn ein 

gerichtliches S trafverfahren oder ein Erm ittlungs­
verfahren der S taatsanw altschaft anhängig ist,

10. ein amtsärztliches Zeugnis, aus dem hervorgeht, 
daß der Bewerber von körperlichen Gebrechen, 
Fehlern der Sinnesorgane und w ahrnehm baren 
Anlagen zu chronischen K rankheiten soweit frei 
ist, daß er fü r die Ausbildung als Bergreferendar 
geeignet ist,

11. ein Lichtbild ( 4 x 6  cm) aus neuester Zeit,
12. eine E rklärung des Bewerbers darüber, daß er in 

geordneten wirtschaftlichen V erhältnissen lebt.
(3) Das Staatsm inisterium  fü r W irtschaft und Ver­

kehr holt eine unbeschränkte Auskunft aus dem Zen­
tralreg ister ein.

§3
D ienstverhältnis (Rechtsverhältnis)

(1) Das S taatsm inisterium  fü r W irtschaft und Ver­
kehr ernennt den Bewerber un ter Berufung in das 
Beam tenverhältnis auf W iderruf zum Bergreferen­
dar.

(2) Der Bergreferendar w ird bei seinem D ienstan­
tr it t  vereidigt. Über seine Vereidigung ist eine Nie­
derschrift zu fertigen und zu den Personalakten zu 
nehmen.

II. Vorbereitungsdienst
§4

Ziel des Vorbereitungsdienstes 
W ährend des Vorbereitungsdienstes soll der Berg­

referendar auf allen Gebieten seiner Laufbahn aus­
gebildet und m it den Aufgaben eines Beamten des 
höheren Staatsdienstes im Bergfach vertrau t gemacht 
werden. Über das Fachwissen hinaus soll das Ver­
ständnis insbesondere fü r rechtliche, wirtschaftliche 
und soziale Fragen gefördert werden.

§5
Dauer und Gestaltung

(1) Der Vorbereitungsdienst dauert zwei Jahre.
(2) Der Bergreferendar w ird ausgebildet:

1. eine Woche beim Oberbergam t zur Einführung,
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2. fün f M onate im  technischen B etrieb  eines B erg ­
w erk su n te rn eh m en s als A ufsichtsperson,

3. v ie r W ochen in  S em inaren  ü b er O rganisation  und  
F ü h ru n g sau fb au  von  U n ternehm en  und  B ehörden, 
A rbeitsrech t, A rbeitsschutz  un d  R hetorik ,

4. zwei M onate im  technisch-p lanerischen  B ereich 
u n d  bei d e r W erksle itung  eines B e rg w erk su n te r­
nehm ens,

5. v ie r  W ochen in  S em inaren  ü b er K osten-, F inanzie- 
ru n g s - u n d  B ilanzierungsfragen  sow ie e lek tro n i­
sche D atenverarbe itung ,

6. fü n f M onate beim  B ergam t,
7. einen M onat w äh rend  e in e r Reisezeit,
8. neun  M onate beim  O berbergam t, davon stehen  dem  

R eferen d ar 6 W ochen zu r A nfertigung  e iner h äu s­
lichen P rü fu n g sa rb e it zu r V erfügung. F e rn e r b e in ­
h a lte t d ieser A usb ildungsabschn itt ein  Sem inar von 
zw ei W ochen D auer.
(3) D as O berbergam t kann  in beg ründe ten  E inzel­

fä llen  die R eihenfolge und  die D auer der A usb il­
dungsabschn itte  ändern , sow eit dies m it dem  Ziel 
des V orbere itungsd ienstes v e re in b a r ist. Is t der B erg ­
re fe ren d a r an  d e r T eilnahm e an  einem  oder m eh re ­
re n  der in  A bsatz 2 vorgeschriebenen  A usb ildungsab­
schnitte  v e rh in d ert, so bestim m t das O berbergam t 
nach A nhörung  des B erg refe rendars , au f welche A rt 
und  fü r  w elche Z e itd au er d e r B erg re fe ren d ar au f 
andere  W eise den in  den  §§ 7 m it 14 festgelegten  
Z ielen d e r einzelnen  A usb ildungsabschnitte  gerecht 
w erden  kann .

(4) D as O berbergam t k an n  den B e rg re fe ren d ar im  
In te resse  se iner A usb ildung  vorübergehend  einem  
anderen  O berbergam t m it dessen Z ustim m ung ü b e r­
w eisen. D ie beam tenrech tlichen  V orschriften  ü b e r die 
A bordnung  gelten  en tsprechend.

(5) W ird das Ziel eines A usbildungsabschnittes 
n ich t erre ich t, so v e rlän g e rt das S taa tsm in is te riu m  
fü r  W irtschaft und  V erkeh r die D auer des jew eiligen  
A usb ildungsabschn ittes un d  dam it d ie G esam tdauer 
des V orbere itungsd ienstes en tsprechend, jedoch um  
n ich t m eh r als neun  M onate.

(6) Sow eit K ran k h e itsze iten  und  U rlaub  aus b e ­
sonderen  A nlässen  in  e inem  A u sb ildungsjah r insge­
sam t 6 W ochen übersch re iten , kann  das S taa tsm in i­
ste riu m  fü r  W irtschaft und  V erkeh r den  V orbere i­
tungsd ienst um  die sechs W ochen übersch re itende 
Z eit verlängern .

(7) A uf den  V orbere itungsd ienst können  Zeiten 
e iner beru flichen  T ätigkeit, die n ich t V oraussetzung  
fü r  das B estehen  d e r D ip lom -H aup tp rü fung  ist, bis 
zu insgesam t neun  M onaten angerechnet w erden , so­
fe rn  diese T ä tigke it geeignet ist, d ie fü r  die L au f­
b ah n  erfo rderlichen  K enn tn isse  zu v erm itte ln . Ü ber 
die A nrechnung  solcher Z eiten  entscheidet au f A n trag  
des B erg re fe ren d ars  das S taa tsm in is te riu m  fü r W irt­
schaft u n d  V erkehr.

§6
A usb ildungsbehörde  un d  A usb ildungsle iter

(1) Das O berbergam t le ite t a ls  A usbildungsbehörde 
die A usb ildung  des B erg refe rendars . D er L e ite r des 
O berbergam ts is t D ienstvorgesetz ter des B erg refe ­
rendars .

(2) D er L e ite r des O berbergam ts b estim m t einen 
B eam ten  des höheren  S taa tsd ien stes  im  B ergfach zum  
A usb ildungsle iter un d  w eist den B erg re fe ren d ar fü r 
die einzelnen  A usbildungsabschn itte  den  A usb il­
dungsste llen  zu. D er A usb ildungsle iter überw ach t die 
p rak tische  un d  theoretische A usbildung  des B erg ­
re fe ren d ars .

§ 7
E in fü h ru n g

Zu B eginn des V orbere itungsd ienstes w ird  der 
B erg re fe ren d ar e ine Woche lang  beim  O berbergam t

in d ie  A ufgaben  u n d  Ziele d e r A usb ildung , in sbeson ­
d ere  die berg rech tlichen  u n d  bergbehö rd lichen  sowie 
beam tenrech tlichen  B estim m ungen  un d  die w äh ren d  
d e r  e inze lnen  A usb ildungsabschn itte  besonders zu 
beach tenden  V orschriften , zu erled igenden  A ufgaben  
u n d  zu e rw erb en d en  K enn tn isse  eingew iesen.

§ 8
A usb ildung  im  technischen B etrieb  eines B erg ­

w erk su n te rn eh m en s als A ufsich tsperson  
Die A usb ildung  h a t sich au f a lle  A rb e iten  und  

D ienstgeschäfte zu ers trecken , d ie  im  technischen 
B etrieb  eines B erg w erk su n te rn eh m en s Vorkom m en. 
N eben dem  lau fenden  technischen D ienst soll der 
B erg re fe ren d a r die D ienstanw eisungen  k en n en  und  
die den  A ufsich tspersonen  obliegenden  schriftlichen  
A rbeiten  e rled igen  lernen , in  die G eschäfte d e r tech­
nischen B etrieb sle itu n g  n äh e ren  E inblick  gew innen  
und  sich m it den  bergbehörd lichen  V orschriften , B e­
legschaftsangelegenheiten  u n d  S ozia leinrich tungen  
v e r tra u t m achen. D er A b lau f d e r A usb ildung  rich te t 
sich nach  einem  von d e r technischen L eitung  des 
U n ternehm ens au fzuste llenden  P lan , d e r d e r  B estä ti­
gung durch  das O berbergam t bedarf.

§ 9
Sem inare  ü b e r U n tern eh m en sfü h ru n g  und  

A rbeitsschu tz
W ährend  dieses A usbildungsabschn itts  w ird  der 

B e rg re fe ren d a r in  S em inaren  ü b er fo lgende G ebiete 
u n te rric h te t:
1. O rgan isa tion  u n d  F ü h ru n g sau fb au  von W irtscha fts­

u n te rn eh m en  un d  B ehörden, In fo rm atio n sg esta l­
tung , K om m unikation ;

2. M ethoden d e r system atischen  U rsachenanalyse  und 
E ntscheidungsfindung, N e tzp lan tech n ik ;

3. A rbe itsrech t un d  A rbeitsschutz;
4. R heto rik .

§ 10
A usbildung  im  techn isch -p lanerischen  B ereich und  
bei d e r W erksle itung  eines B ergw erksun te rnehm ens 

In  diesem  A usb ildungsabschn itt h a t sich der B erg ­
re fe re n d a r  ü b e r die A ufgaben  d e r S tabs-, P lan u n g s­
u n d  U berw achungsstellen  un d  d e r W erksle itung  e i­
nes g rößeren  B ergw erksbe triebes zu u n te rrich ten . 
Insbesondere  soll e r  e inen  Ü berblick  ü b e r die D urch­
fü h ru n g  u n d  G esta ltung  lan g fris tig e r P lanungen , 
W irtschaftlichkeitsberechnungen  u n d  d e r  lau fenden  
B etrieb süberw achung  gew innen. D er B erg re fe ren d ar 
soll nach einem  von der W erksle itung  au fzu ste llen ­
den P lan , d e r  d e r B estä tigung  durch  das O berbergam t 
bedarf, e inen  E inblick in  die A rb e it a lle r  Fachstellen  
im  technisch -p lanerischen  B ereich eines B ergw erks­
u n te rn eh m en s gew innen.

§ 11
S em in are  ü b e r K osten-, F in an z ie ru n g s- und  

B ilanz ie rungsfragen  sow ie elek tron ische 
D aten v era rb e itu n g

W ährend  dieses A usb ildungsabschn ittes w ird  der 
B e rg re fe ren d a r ü b e r die be trieb sw irtschaftlichen  
G rund lagen  des kaufm änn ischen  B etriebes eines 
B ergw erksun te rnehm ens u n te rrich te t. E r soll in sbe­
sondere einen  Ü berblick  ü b e r die K osten -, F in a n ­
z ie rungs- un d  B ilanz ie rungsfragen  sow ie ü b e r die 
G rund lagen  d e r  e lek tron ischen  D a ten v era rb e itu n g  
un d  d eren  A nw endung im  B ergbau  e rha lten .

§ 12
A usbildung  beim  B ergam t 

(1) D er B e rg re fe ren d a r is t in  zw ei B ergam tsbez ir­
ken  auszubilden , davon  m indestens zw ei M onate in  
e inem  B ergam tsbezirk , in  dem  S te inkoh lenbergbau  
b e tr ieb en  w ird . D er B erg re fe ren d ar soll alle  beim  
B ergam t vorkom m enden  D ienstgeschäfte  k en n en le r­
nen.
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(2) Dem Bergreferendar kann die selbständige 
Ausführung einzelner Dienstgeschäfte übertragen 
werden, soweit dies nach dem Stande und im Inter­
esse seiner Ausbildung unbedenklich ist.

§ 13
Reisezeit

(1) Während der Reisezeit soll der Bergreferendar 
die wichtigsten deutschen Bergbaugebiete, die er 
nicht schon in anderen Abschnitten seiner Ausbildung 
kennengelernt hat, besuchen und sich über ihre geo­
logischen, technischen, bergrechtlichen, volkswirt­
schaftlichen und sozialpolitischen Verhältnisse unter­
richten. Dabei soll er sein Interesse nicht allein den 
Bergwerken, sondern auch anderen m it dem Bergbau 
in Verbindung stehenden Industriebetrieben zuwen­
den.

(2) Mindestens vier Wochen vor Antritt der Reise­
zeit hat der Bergreferendar dem Oberbergamt einen 
Plan über die beabsichtigten Besichtigungen zur Ge­
nehmigung vorzulegen. Das Oberbergamt kann die 
Genehmigung des Reiseplanes m it der Auflage zur 
Vorlage eines Nachweises über die durchgeführten 
Besichtigungen (Tagebuch) und eines schriftlichen 
Reiseberichtes verbinden.

§ 14
A u sb ild u n g  be im  O b e rb e rg a m t

(1) W äh ren d  d e r  A u sb ild u n g  b e im  O b e rb e rg a m t 
soll d e r  B e rg re fe re n d a r  m ög lichst in  a llen  R e fe ra te n  
b esch äftig t w e rd en . D ie A u sb ild u n g  w ird  d u rch  e ine  
th eo re tische  U n te rw e isu n g  e rg än z t, d ie  sich a u f  die 
in  § 23 A bs. 1 a u fg e fü h r te n  G eb ie te  e rs tre ck t.

(2) D er B e rg re fe re n d a r  is t zu m ü n d lich en  V o r trä ­
gen u n d  sch riftlich en  A rb e iten , d ab e i auch  zu e in e r  
u m fan g re ich e ren  sch riftlich en  A u sa rb e itu n g  h e ra n ­
zuziehen. E r  is t  zu r T e iln ah m e  a n  sem in a ris tisch en  
Ü bungen  u n d  A rb e itsg em e in sch a ften  sow ie zu 
Ü b u n g sk lau su ren  v e rp flic h te t.

(3) D ie D a u e r d e r  A u sb ild u n g  in  den  e in ze ln en  
R efe ra ten  des O b e rb e rg am ts , d ie  D u rc h fü h ru n g  d e r  
th eo re tischen  U n te rw e isu n g  u n d  d ie  T e iln ah m e  an  
sem in aris tisch en  Ü bungen , A rb e itsg em e in sch a ften  
und  U b u n g sk la u su re n  rich ten  sich n ach  e in em  vom  
A u sb ild u n g sle ite r  au fz u s te lle n d e n  P lan .

(4) W äh ren d  d e r  A u sb ild u n g  h a t  d e r  B e rg re fe re n ­
d a r  an  e in em  S e m in a r  von  zw ei W ochen D a u e r te i l ­
zunehm en , in  d em  d ie  w ich tig s ten  G eg en stän d e  d e r  
A usb ildung  au f  dem  G eb ie t d e r  B e rg au fs ich t zu sam ­
m en g efaß t b e h a n d e lt w erd en .

§ 15
B e u rte ilu n g e n

(1) N ach B een d ig u n g  d e r  in  § 5 A bs. 2 N rn . 2, 4, 6 
u n d  8 g e n a n n te n  A u sb ild u n g sab sch n itte  h a t  die a u s ­
b ildende  S te lle  e ine  B e u rte ilu n g  ü b e r  K en n tn isse , 
F äh ig k e iten  u n d  L e is tu n g en  sow ie F le iß  u n d  F ü h ­
ru n g  des B e rg re fe re n d a rs  zu e rte ilen . D ie B e u r te i­
lung  m uß  e rk e n n e n  lassen , m it w elchen  A rb e ite n  d e r  
B e rg re fe re n d a r  b e sc h ä f tig t w o rd e n  is t u n d  ob e r  das 
Z iel des A u sb ild u n g sab sch n itte s  e rre ic h t ha t. D ie 
B eu rte ilu n g  h a t  d ie  G esam tle is tu n g  des B e rg re fe re n ­
d a rs  m it e in e r  d e r  in  § 24 A bs. 3 v o rg esch rieb en en  
N oten  zu b ew e rte n . D ie B e u rte ilu n g e n  sin d  d em  L e i­
te r  des O b e rb e rg am tes  u n d  dem  A u sb ild u n g s le ite r  
vo rzu legen .

(2) N ach B een d ig u n g  d e r  in  § 5 A bs. 2 N rn . 3 u n d  5 
g e n a n n te n  A u sb ild u n g sab sch n itte  sow ie des S em i­
n a rs  gem äß  § 14 A bs. 4 h a t  d ie  a u sb ild en d e  S te lle  
e ine  B eschein igung  au szu s te llen , ob d e r  B e rg re fe re n ­
d a r  m it E rfo lg  te ilg en o m m en  h a t. D ie B esch e in ig u n ­
gen sin d  dem  O b e rb e rg a m t vo rzu legen .

§ 16
E n tla ssu n g

(1) A us dem  V o rb e re itu n g sd ie n s t is t zu  en tla ssen , 
w er d ie  E n tla ssu n g  b e a n tra g t.

(2) Der Bergreferendar kann durch das Staats­
ministerium für Wirtschaft und Verkehr entlassen  
werden, wenn
1. ein wichtiger Grund nach Maßgabe der beamten­

rechtlichen Vorschriften vorliegt,
2. er trotz Aufforderung des Oberbergamts die Mel­

dung zur zweiten Staatsprüfung schuldhaft ver­
säumt.
(3) Vor der Entlassung nach Absatz 2 ist der Berg­

referendar zu hören.

III. Zweite (Große) Staatsprüfung
§17

Zweck der Prüfung
Die Prüfung dient der Feststellung, ob der Berg­

referendar nach seinen fachlichen und allgemeinen  
Kenntnissen, nach seinem praktischen Geschick in 
der Erledigung der Geschäfte und nach dem Gesamt­
bild seiner Persönlichkeit für die Laufbahn des 
höheren Staatsdienstes im Bergfach geeignet ist.

§ 18
Prüfungsausschuß

(1) D ie P rü fu n g  w ird  v o r  e inem  d u rch  V e rw a l­
tu n g s v e re in b a ru n g  m it a n d e re n  L ä n d e rn  g eb ild e ten  
g em ein sam en  P rü fu n g sa u ssc h u ß  abgeleg t.

(2) D er P rü fu n g sa u ssc h u ß  b e s te h t au s  fo lgenden  
M itg lied e rn : e inem  B eam ten  des h ö h e ren  S ta a tsd ie n ­
ste s  im  B erg fach  a ls  V orsitzendem , d re i w e ite ren  
B eam ten  des h ö h e ren  S ta a tsd ie n s te s  im  B erg fach  u n d  
e inem  B eam ten  des h ö h e re n  V e rw a ltu n g sd ien s te s  
au s d e r  B e rg v e rw a ltu n g  m it d e r  B efäh ig u n g  zum  
R ich te ram t. F ü r  jed e s  M itg lied  is t e in  S te llv e r tre te r  
zu b este llen .

(3) A ls M itg lied  o d e r S te l lv e r tre te r  k a n n  n u r  b e ­
ru fe n  w erd en , w e r e in e  L a u fb a h n p rü fu n g  fü r  den  
h ö h e re n  D ienst b e s ta n d e n  h a t.

(4) D er P rü fu n g sau ssch u ß  g ib t sich e in e  G eschäfts­
o rd n u n g . E r  en tsch e id e t m it S tim m en m eh rh e it.

§ 19
M eldung  u n d  Z u lassu n g  zu r  P rü fu n g

(1) D er B e rg re fe re n d a r  h a t  sp ä te s te n s  d re i M onate  
v o r A bschluß  des V o rb e re itu n g sd ien s te s  d ie  M eldung  
zu r Z w eiten  (G roßen) S ta a tsp rü fu n g  be im  O b e rb e rg ­
a m t einzu re ichen .

(2) D ie M eldung  is t m it d en  P e rs o n a la k te n  u n d  
e in e r  ab sch ließ en d en  B e u rte ilu n g  d a rü b e r , ob d e r  
B e rg re fe re n d a r  d en  V o rb e re itu n g sd ie n s t m it d e r  B e ­
w e rtu n g  se h r  gu t, gu t, b e fr ied ig en d  o d er au sre ich en d  
abgesch lossen  h a t, ü b e r  d a s  S ta a tsm in is te r iu m  fü r  
W irtsch a ft u n d  V e rk e h r dem  P rü fu n g sau ssch u ß  v o r­
zu legen , so fe rn  ke in e  V e rlän g e ru n g  gem äß  § 5 A bs. 5 
e rfo rd e rlic h  w ird .

(3) D er V o rsitzen d e  des P rü fu n g sau ssch u sse s  e n t­
scheidet ü b e r d ie  Z u lassu n g  zu r  P rü fu n g  u n d  te i l t  das 
E rg eb n is  sow ie O rt u n d  Z e itp u n k t fü r  d ie  A u sh ä n d i­
gung  des T h em as fü r  d ie  häu slich e  P rü fu n g sa rb e it 
d em  B e rg re fe re n d a r  sch riftlich  m it.

§ 20
D u rc h fü h ru n g  d e r  P rü fu n g

(1) D ie P rü fu n g  b e s te h t au s  e inem  sch riftlich en  u n d  
e in em  m ü n d lich en  Teil.

(2) D er sch riftliche  T e il b e s te h t aus e in e r  häu slich en  
P rü fu n g sa rb e i t u n d  d re i A u fs ich tsa rb e iten .

(3) D ie P rü fu n g  b e g in n t m it d e r  häu slich en  P r ü ­
fu n g sa rb e it. I h r  fo lgen  d ie  A u fs ich tsa rb e iten  u n d  die 
m ü n d lich e  P rü fu n g .

(4) D e r V o rsitzen d e  des P rü fu n g sau ssch u sse s  s te ll t  
d ie  A u fg ab en  fü r  d ie  sch riftlich en  A rb e iten , se tz t O rt 
u n d  Z e it fü r  d ie  A n fe rtig u n g  d e r  A u fs ich tsa rb e iten  
u n d  fü r  die m ü n d lich e  P rü fu n g  fe s t u n d  v e ra n la ß t die 
L a d u n g  des B e rg re fe re n d a rs .
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(5) K ö rp e rb eh in d erten  B erg re fe ren d aren  sind au f 
A n trag  die ih re r  kö rperlichen  B eh inderung  angem es­
senen E rle ich terungen  zu gew ähren . D ie Entscheidung 
tr if f t  d e r V orsitzende des P rüfungsausschusses.

§21
H äusliche P rü fu n g sa rb e i t .

(1) D er B erg re fe ren d ar h a t in  der häuslichen  P rü ­
fu n g sa rb e it e in  T hem a aus d e r bergbehörd lichen  P ra ­
xis un d  zw ar aus einem  technisch-w irtschaftlichen  
G ebiet oder e inem  G ebiet d e r G rubensicherheit oder 
des U m w eltschutzes oder e inem  staa tsw issenschaft­
lichen G ebiet zu behandeln .

(2) D ie häusliche P rü fu n g sa rb e it is t in n e rh a lb  von 
sechs W ochen seit A ushänd igung  des T hem as der G e­
schäftsste lle  des P rüfungsausschusses einzureichen. 
Die F ris t w ird  durch  A ufgabe bei e inem  P ostam t ge­
w ah rt. A m  Schluß d e r A rb e it h a t der B erg re fe ren d ar 
zu versichern , daß  e r sie ohne frem de H ilfe an g efe r­
tig t und  sich dabei an d e re r als der von ihm  angegebe­
nen  H ilfsm itte l n ich t b ed ien t hat.

(3) A uf A n trag  des B erg refe ren d ars  k an n  der V or­
sitzende des P rüfungsausschusses die F ris t v e rlä n ­
gern, sofern  d e r B erg re fe ren d ar ohne sein V erschul­
den an  der rech tzeitigen  F e rtig ste llung  der A rbeit 
v e rh in d e rt ist.

(4) R eicht der B erg re fe ren d ar die häusliche P rü ­
fu n gsarbe it n ich t rech tzeitig  ein  oder w ird  die A rbeit 
m it d e r N ote „ungenügend“ bew erte t, so is t e r  von 
den A ufsich tsarbeiten  und  d e r m ündlichen P rü fung  
ausgeschlossen; die P rü fu n g  g ilt als n icht bestanden .

§ 2 2
A ufsich tsarbeiten

(1) Die d re i A ufsich tsarbeiten  sind an  d re i au fe in ­
anderfo lgenden  T agen u n te r  A ufsicht eines B eam ten 
des höheren  D ienstes zu fertigen . F ü r  jede  A rbe it s te ­
hen dem  B erg re fe ren d ar fün f S tunden  zu r V erfügung.

(2) E ine A ufgabe is t den  in  § 23 Abs. 1 N rn. 1 und  2, 
eine A ufgabe den  in  § 23 Abs. 1 N r. 3 und  eine A uf­
gabe den in  § 23 Abs. 1 N r. 4 genann ten  G ebieten  zu 
en tnehm en ; fü r  jede  A ufsich tsarbeit sind zwei T he­
m en zur A usw ahl zu stellen.

(3) Die beiden T hem en fü r jede  A ufsich tsarbeit sind 
der gem äß § 20 Abs. 4 m it der Ü berw achung der A uf- 
sich tsarbeiten  b eau ftrag ten  S telle g e tren n t fü r jeden  
B erg re fe ren d ar in  verschlossenen U m schlägen zuzu­
leiten. D abei sind fü r  jedes T hem a die H ilfsm ittel, 
die b en u tz t w erden  können, anzugeben. Die U m ­
schläge sind  e rs t bei B eginn d e r A ufsich tsarbeiten  in 
G egenw art des B erg re fe ren d ars  zu öffnen.

(4) D er au fs ich tfüh rende  B eam te fe r tig t eine N ie­
d ersch rif t an  und  v e rm erk t in  ih r  jede  U nregelm äß ig ­
keit. E r verzeichnet au f jed e r A rb e it B eginn und  
E nde d e r B earbeitungszeit. Die abgegebenen A rbe i­
ten  h a t e r  in  e inem  U m schlag zu verschließen und  
dem  V orsitzenden oder dem  von ihm  bestim m ten  M it­
glied des P rüfungsausschusses u n m itte lb a r zu ü b e r­
senden.

§23
M ündliche P rü fu n g

(1) D ie m ündliche P rü fu n g  e rs treck t sich auf fo l­
gende G ebiete:
1. B erg technik  un d  G esundheitsschutz;
2. V erfah renstechn ik  und  U m w eltschutz im  B ergbau;
3. B ergrech t;

R echtsnorm en, V erw altungsV orschriften , V erw al­
tungsak te , V erw a ltu n g sv erfah ren  aus dem  allge­
m einen  V erw altungsrech t; 
sow eit fü r die B ergaufsich t von B edeutung:
Polizei- bzw. O rdnungsrech t,
A rbeitsschutzrecht,
R echt des U m w eltschutzes,
S prengstoffrech t,

W asserrecht, S tra f-  u n d  O rd n u n g sw id rig k e iten ­
rech t;

4. B ergw irtschaft;
K osten -, F in an z ie ru n g s- un d  B ilanz ie rungsfragen ;
O rgan isa tion  von W irtsch a ftsu n te rn eh m en  un d  Be­
hö rd en ;
G rundzüge des staa tlichen  H aushaltsw esens.
(2) M it d e r P rü fu n g  is t ein  fre ie r  V o rtrag  aus den 

A kten  zu verb inden , d ie dem  B e rg re fe ren d a r am  d r i t­
ten  A rbe its tage  v o r dem  P rü fu n g stag e  zu  übergeben  
sind. D er B e rg re fe ren d a r h a t den  V ortrag  ohne frem ­
de H ilfe vo rzubereiten .

(3) D ie P rü fu n g  eines B e rg re fe ren d ars  soll in  der 
Regel n ich t län g er als 75 M inuten  d au ern . M ehr als 
v ie r  B erg re fe ren d are  sollen n ich t gleichzeitig  gep rü ft 
w erden . D ie P rü fu n g  is t du rch  eine angem essene 
Pause  zu un te rb rechen , w enn  gleichzeitig  m eh r als 
zwei B erg re fe ren d are  g ep rü ft w erden .

(4) D ie P rü fu n g  is t n icht öffentlich. V e rtre te r  der 
obers ten  L andesbergbehörde  können  bei der m ünd­
lichen P rü fu n g  als Z u h ö rer anw esend  sein. D er V or­
sitzende des P rü fungsausschusses k an n  dies in  be­
sonderen  F ä llen  auch and eren  d ienstlich  in te ress ie r­
ten  P ersonen  gesta tten ; e r  h a t h ierbei au f eine zah len ­
m äßige B eschränkung  h inzuw irken . E r k an n  fe rn er 
einen  B eam ten  zur A nfertigung  d e r P rü fu n g sn ied e r­
sch rift h inzuziehen. Die Sätze 2 b is 4 gelten  n ich t fü r 
die B eratung .

§ 24
B ew ertung  d e r P rü fungsle is tungen

(1) D er P rü fungsausschuß  en tscheidet ü b e r die e in ­
zelnen P rü fu n g sle is tu n g en  und  s te llt das G esam t­
ergebnis durch  B ildung e iner au f zwei D ezim alstellen  
e rrechne ten  G esam tnote  fest. Die d r i tte  D ezim alstelle 
b le ib t unberücksich tig t.

(2) Die häuslichen  P rü fu n g sa rb e iten  und  die A uf­
sich tsa rbe iten  sind von je  zwei M itg liedern  des P rü ­
fungsausschusses als B e rich te rs ta tte r  u n d  M itberich t­
e rs ta tte r  zu b eu rte ilen  un d  m it e inem  B ew ertungs­
vorschlag zu versehen . Die L eistungen  in  den in § 23 
Abs. 1 N rn. 1 bis 4 un d  § 23 Abs. 2 au fg e fü h rten  P rü ­
fungsgeb ie ten  w erden  m it je  e iner E inzelno te  b ew er­
tet.

(3) Die einzelnen P rü fu n g sle is tu n g en  und  das G e­
sam tergebn is sind w ie folgt zu bew erten :
S eh r gu t (Note 1), w enn  die L eistung  den A n­

fo rderungen  in  besonderem  
M aße en tsp rich t,

gu t (Note 2), w enn  die L eistung  den A n­
fo rd eru n g en  voll en tsprich t,

befried igend (Note 3), w enn  die L eistung  im allge­
m einen  den  A nforderungen  
en tsprich t,

ausreichend (Note 4), w enn  die L eistung  zw ar 
M ängel aufw eist, ab er im 
G anzen den  A nforderungen  
noch en tsprich t,

m angelhaft (Note 5), w enn  die L eistung  den  A n­
fo rd e ru n g en  n ich t en tsprich t, 
jedoch e rk en n en  läß t, daß 
die no tw end igen  G rund ­
k en n tn isse  v o rhanden  sind 
u n d  die M ängel in  ab seh ­
b a re r  Z eit behoben  w erden  
könnten ,

ungenügend (Note 6), w enn  die L eistung  den  A n­
fo rd eru n g en  nicht en tsp rich t 
un d  se lbst d ie G ru n d k en n t­
n isse so lü ck en h a ft sind, daß 
d ie M ängel in  ab seh b are r 
Z eit n ich t behoben  w erden  
können.
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(4) D as G esam tergebn is w ird  aus den  B ew ertungen  
d e r  sch riftlichen  P rü fu n g sa rb e iten  un d  d e r m ü n d ­
lichen  P rü fu n g  sow ie d e r B ew ertung  des V orbere i­
tu n g sd ien s te s  (§ 19 Abs. 2) gebildet. D abei zäh len  die 
B ew ertu n g en  d e r e inzelnen P rü fu n g sle is tu n g en  so­
w ie  d ie  B ew ertu n g  des V orbere itungsd ienstes jew eils 
ein fach . D ie zah lenm äß igen  G renzen zw ischen den 
e in ze ln en  N otenstu fen  w erden  in  d e r G eschäftsord­
n u n g  (§18 Abs. 4) festgelegt.

(5) D ie P rü fu n g  is t bestanden , w enn  das G esam t­
erg eb n is  m indestens „ausre ichend“ is t; sie is t n ich t 
b e s tan d en , w enn  das G esam tergebnis oder m eh r als 
d re i E inzelno ten  schlechter als „ausre ichend“ sind.

§25
P rü fu n g sn ied e rsch rift

(1) Ü b e r den P rü fu n g sh erg an g  is t eine N ieder­
sch rif t au fzunehm en , in  d e r
a) d ie  g ep rü ften  Sach- u n d  R echtsgebiete,
b) d ie  B ew ertu n g  d e r schriftlichen A rbeiten ,
c) d ie  B ew ertu n g  d e r m ündlichen  P rü fung ,
d) d as  G esam tergebn is d e r  P rü fung ,
e) e tw a ig e  U nregelm äß igkeiten  
fe s tg e s te llt w erden .

(2) D ie N iedersch rif t is t von  allen  M itg liedern  des 
P rü fungsausschusses  zu u n te rsch re iben  un d  in  A b­
sch rift m it den  P rü fu n g sa rb e iten  dem  S taa tsm in is te ­
riu m  fü r  W irtscha ft un d  V erkeh r zu übersenden .

§26
V erh inderung , R ück tritt, V ersäum nis

(1) Is t e in  B erg re fe ren d ar durch  K ran k h e it oder 
sonstige  von  ihm  nicht zu v e rtre ten d e  U m stände an 
d e r A b legung  d e r  P rü fu n g  oder eines d e r P rü fu n g s­
ab sch n itte  v e rh in d ert, so h a t e r  d ies bei E rk ran k u n g  
d u rch  e in  am tsärz tliches Zeugnis, im  üb rigen  in  son­
s tig e r g ee igne te r W eise unverzüglich  nachzuw eisen. 
D er V orsitzende des P rüfungsausschusses en tschei­
det, ob e in e  von dem  B e rg re fe ren d ar n ich t zu v e r tre ­
ten d e  V erh in d eru n g  vorliegt.

(2) In  besonderen  F ä llen  k an n  ein B erg re fe ren d ar 
m it G enehm igung  des V orsitzenden  des P rü fu n g s­
ausschusses von d e r P rü fu n g  zu rück tre ten .

(3) W ird  die P rü fu n g  in  den F ä llen  d e r A bsätze 1 
oder 2 u n te rb rochen , so w ird  sie an  einem  vom  V or­
sitzen d en  des P rüfungsausschusses zu bestim m en­
den  T erm in  fo rtgesetzt. B ere its  ab gelieferte  A rbe i­
ten  w e rd en  als P rü fu n g sa rb e iten  gew erte t.

(4) T r i t t  e in  B e rg re fe ren d ar ohne G enehm igung 
des V orsitzenden  des P rü fungsausschusses von der 
P rü fu n g  zurück, so g ilt die P rü fu n g  als n ich t b e s tan ­
den.

(5) G ib t ein  B e rg re fe ren d ar eine A ufsich tsarbeit 
ohne ausre ichende  E ntschuld igung  n ich t oder n icht 
in d e r  vorgeschriebenen  Z eit ab, so w ird  sie m it „un­
g en ü g en d “ bew erte t. E rschein t ein  B e rg re fe ren d ar 
ohne ausre ichende E ntschuld igung  an  einem  P rü ­
fu n g s tag  n icht, so w ird  d ie an  diesem  Tag zu e rb r in ­
gende P rü fu n g sle is tu n g  m it „ungenügend“ bew erte t.

§27
T äuschungsversuch  oder o rdnungsw idriges 

V erha lten
(1) V ersuch t ein  B erg refe ren d ar, das E rgebn is d e r 

P rü fu n g  d u rch  T äuschung oder durch  B enutzung  
n ich t zuge lassener H ilfsm itte l zu beeinflussen, so is t 
die b e tre ffe n d e  P rü fu n g sle is tu n g  m it „ungenügend“ 
zu b ew erten . In  schw eren F ä llen  k an n  d e r B erg re fe ­
re n d a r  d u rch  E ntscheidung des P rü fungsausschusses 
von d e r  P rü fu n g  ausgeschlossen w erden ; die P rü ­
fung  g ilt a ls  n ich t bestanden .

(2) V ers tö ß t ein B e rg re fe ren d ar w äh ren d  d e r P rü ­
fung  e rheb lich  gegen die O rdnung, so is t e r  vom  au f- 
s ich tfü h ren d en  B eam ten (§ 22) oder vom  V orsitzen­
den des P rü fungsausschusses zu verw arn en . D er

au fs ich tfüh rende  B eam te k an n  den  B erg re fe ren d ar 
in  schw eren Fällen  von d e r w eite ren  T eilnahm e an  
d e r e inzelnen A ufsich tsarbeit ausschließen; A bsatz  1 
Satz  2 findet A nw endung. In  d e r m ündlichen  P rü ­
fung  s teh t das A usschließungsrecht dem  P rü fu n g s­
ausschuß zu m it der M aßgabe, daß  die P rü fu n g  als 
n ich t b estanden  gilt.

(3) H at ein  B erg re fe ren d ar bei d e r P rü fu n g  ge­
täu sch t und  w ird  diese T atsache e rs t nach A ushänd i­
gung des Zeugnisses bekann t, so kann  d e r P rü fu n g s­
ausschuß auch nachträg lich  das G esam tergebnis e n t­
sprechend  berich tigen  oder die P rü fu n g  fü r  n ich t b e ­
s tan d en  e rk lä ren , jedoch n u r  in n e rh a lb  e iner F ris t 
von d re i Ja h re n  nach dem  T age d e r m ündlichen  P rü ­
fung ; das un rich tige  P rü fungszeugn is is t e inzu­
ziehen.

§28
P rü fungsergebn is  und  Z eugnis

(1) D er V orsitzende des P rü fungsausschusses g ib t 
dem  B erg re fe ren d ar im  A nschluß an  die m ündliche 
P rü fu n g  das G esam tergebnis der P rü fu n g  und  die 
N oten d e r e inzelnen P rü fungsle is tungen  bekann t.

(2) H at der B erg re fe ren d ar die P rü fu n g  bestanden , 
so w ird  ihm  ein Zeugnis m it dem  G esam tergebnis 
ausgehändig t. D as Z eugnis is t vom  V orsitzenden des 
P rüfungsausschusses zu un tersch re iben .

(3) H a t d e r B erg re fe ren d ar die P rü fu n g  nicht b e ­
standen , so w erden  ihm  die G ründe  des N ich tbeste­
hens erö ffnet. Das N ichtbestehen w ird  ihm  a u ß e r­
dem  m it R ech tsm itte lbeleh rung  schriftlich  m itg e ­
te ilt.

§ 29
W iederholung der P rü fu n g

(1) E in B erg refe rendar, d e r die P rü fu n g  nich t b e ­
s tan d en  ha t, k an n  sie e inm al w iederho len . Die F ris t, 
nach deren  A blauf sich d e r B erg re fe ren d ar e rn e u t 
zu r P rü fu n g  m elden  kann , bestim m t d e r  P rü fu n g s­
ausschuß; sie m uß m indestens v ie r M onate b e tragen  
un d  soll zwölf M onate n ich t überschreiten . W ährend  
d ieser Zeit w ird  der B erg re fe ren d ar in  d ie A usb il­
dung  im  V orbere itungsd ienst zurückverw iesen. In  
A usnahm efällen  kann  d e r  P rü fungsausschuß  eine 
frü h ze itig ere  W iederholung d e r P rü fu n g  gesta tten .

(2) Die P rü fu n g  is t vo llständ ig  zu w iederho len ; 
einzelne P rü fungsle is tungen  können  nich t erlassen  
w erden .

§30
W irkungen  d e r P rü fu n g

(1) D er B erg refe rendar, d e r die P rü fu n g  b estanden  
ha t, is t befugt, die B ezeichnung „B ergassessor“ zu 
füh ren .

(2) Das B estehen  d e r Z w eiten  S taa tsp rü fu n g  b e ­
g rü n d e t keinen  A nspruch au f sp ä te re  V erw endung 
im  S taa tsd ienst.

§31
A nw endung d e r L au fb ah n v ero rd n u n g

Sow eit diese A usb ildungs- und  P rü fun g so rd n u n g  
keine  R egelung en th ä lt, gelten  d ie  V orschriften  d e r 
L au fb ah n v ero rd n u n g  u n d  d e r  allgem einen  P rü ­
fungsordnung  in der jew eils m aßgebenden  Fassung.

IV. Übergangs- und Schlußvorschriften
§32

Ü bergangsvorschriften
(1) D er bei In k ra fttre te n  d ieser A usbildungs- un d  

P rü fu n g so rd n u n g  begonnene V orbere itungsd ienst 
w ird  nach den  b isherigen  B estim m ungen  abge­
schlossen. D as O berbergam t k an n  jedoch die w eitere  
A b leis tung  des begonnenen V orbere itungsd ienstes 
an  die B estim m ungen  d ieser A usb ildungs- und  P rü ­
fungso rdnung  anpassen. D as P rü fu n g sv e rfah ren  
rich te t sich nach den V orschriften  d ieser A usbil­
dungs- und  P rü fungsordnung .



5t> B ayerisches G esetz- und  V ero rd n u n g sb la tt Nr. 3/1974

(2) W er bei In k ra f ttre te n  d ieser A usbildungs- und  
P rü fungso rdnung  bere its  zur Z w eiten  S taa tsp rü fu n g  
zugelassen ist, leg t die P rü fu n g  nach den b isherigen  
B estim m ungen ab.

§ 33
In k ra f ttre te n

(1) Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. M ärz 1974 in  
K raft.

(2) G leichzeitig t r i t t  d ie A usb ildungs- und  P rü ­
fungsordnung  fü r  den  höheren  S taa tsd ien st im  
B ergfach vom  25. A ugust 1966 (GVB1 S. 253) au ß er 
K ra ft.
M ünchen, den  22. J a n u a r  1974

Bayerisches Staatministerium  
für Wirtschaft und Verkehr
J  a u  m  a n n , S taa tsm in is te r

Ausbildungsordnung
für das Lehramt an den Gymnasien (GAO)

Vom 1. Februar 1974

A uf G rund  von A rt. 19 Abs. 2 und A rt. 28 Abs. 2 
des B ayerischen B eam tengesetzes und  von § 17 Abs. 3 
und  § 23 Abs. 3 d e r L au fbahnvero rdnung  in  d e r F a s­
sung der B ekanntm achung  vom  24. J a n u a r  1971 
(GVB1 S. 96) e rlä ß t das B ayerische S taa tsm in iste rium  
fü r U n terrich t und  K u ltu s im  E invernehm en  m it dem  
B ayerischen S taa tsm in is te rium  der F inanzen  und 
dem  L andespersonalausschuß, sow eit dieses im  H in ­
blick auf die lau fbahnrech tlichen  A bschnitte  dieser 
A usbildungsordnung  erforderlich  ist, folgende V er­
ordnung:

§ 1
A llgem eines

(1) B ew erber, welche die Pädagogische P rü fu n g  fü r 
das L eh ram t an  den G ym nasien in B ayern  ablegen 
wollen, hab en  nach dem  B estehen  d e r W issenschaft­
lichen oder K ünstlerischen  P rü fung  fü r  das L eh ram t 
an den G ym nasien  einen V orbere itungsd ienst fü r das 
L eh ram t an  den  G ym nasien  im  R ahm en eines P äd ­
agogischen S em inars (§11) abzuleisten.

(2) D er V orbere itungsd ienst d au e rt zwei Jah re . E r 
beg inn t m it d e r E rnennung  des B ew erbers zum  B e­
am ten  au f W iderru f un d  ende t m it der A blegung der 
Pädagogischen P rü fung . D er B eam te fü h r t w äh rend  
dieser Z eit die D ienstbezeichnung „S tud ien refe ren ­
d a r“.

(3) D er S tu d ien re fe ren d ar is t zur T eilnahm e an den 
V eransta ltungen  des Pädagogischen Sem inars v e r­
pflichtet.

§ 2
Ziele des V orbereitungsd ienstes

(1) D er V orbere itungsd ienst h a t die A ufgabe, den 
angehenden  L eh re r in  das T ätigkeitsfe ld  Schule e in ­
zuführen . D er S tud ien re fe ren d ar soll m ethodisch au s­
gebildet, fachdidaktisch  gefö rdert u n d  au f seine T ä ­
tigkeit un d  V eran tw ortung  als E rz ieher v o rbere ite t 
w erden.

(2) D ie A usbildung  u m faß t Inha lte , die von den 
L ehrfächern  des S tud ien refe rendars  unabhäng ig  sind 
(allgem eine Inha lte , § 19), und  solche, die auf die 
L ehrfächer des S tud ien refe rendars  bezogen sind 
(fachspezifische Inhalte , § 20).

§ 3
V oraussetzungen  fü r  die Z ulassung zum 

V orbere itungsd ienst
(1) B ew erber, die die W issenschaftliche oder K ü n s t­

lerische P rü fu n g  fü r  das L eh ram t an  den G ym nasien 
in  e iner nach der P rü fungso rdnung  fü r  das L eh ram t

an den G ym nasien  in  B ayern  zulässigen F ä c h e rv e r­
b indung  bestanden  haben , können  zum  V o rb ere i­
tungsd ienst zugelassen w erden , w enn  sie d ie  a llge­
m einen V oraussetzungen  fü r  die B eru fung  in  das B e­
am ten v erh ä ltn is  erfü llen .

(2) B ew erber m üssen die fü r den L e h rb e ru f  e rfo r­
derliche G esundheit besitzen. Insbesondere  m üssen  
sie von K ran k h e iten  und  körperlichen  B e h in d e ru n ­
gen, d ie  eine o rdnungsgem äße L e h rtä tig k e it unm ög­
lich m achen, sow ie von ansteckungsfäh iger T u b e rk u ­
lose d e r A tm ungsorgane frei sein un d  e in  fü r  den 
L eh rb e ru f ausre ichendes Seh-, H ör- u n d  S p rech v e r­
m ögen besitzen.

§ 4
A nm eldung  zum  V orbere itungsd ienst

(1) Die A nm eldung  zum  V orbere itungsd ienst is t an 
das S taa tsm in iste riu m  fü r  U n te rrich t u n d  K u ltu s  
(S taa tsm in isterium ) zu richten . D er A nm eldung  sind 
— sow eit n icht be re its  m it dem  Gesuch um  Z u lassung  
zur W issenschaftlichen bzw. K ünstlerischen  P rü fu n g  
eingereicht — beizufügen:
a) ein  handgesch riebener L ebenslau f;
b) eine E rk lä ru n g  des B ew erbers, daß  e r n ich t e n t­

m ünd ig t ist, n ich t u n te r  v o rläu fige r V o rm u n d ­
schaft steh t, daß  e r die F äh igkeit, ö ffen tliche Ä m ­
te r  zu bek leiden  un d  R echte aus öffen tlichen  W ah­
len zu erlangen , n ich t v erlo ren  h a t un d  ob gegen 
ihn  ein s taa tsanw altschaftliches E rm ittlu n g sv e r­
fah ren  oder gerichtliches S tra fv e rfa h re n  a n h ä n ­
gig is t;

c) zwei L ichtbilder, die n icht ä lte r  als ein  h a lb es  J a h r  
sein dü rfen  (Größe 4 X 6  cm), au fg ek leb t au f b e ­
sonderem  B la tt m it N am ensangabe u n d  D atum  
der A ufnahm e;

d) e in  in  B ay ern  an e rk an n te s  R eifezeugnis, das die 
a llgem eine H ochschulreife v e rm itte lt, o d e r e in  B il­
dungsnachw eis, d e r m it den gleichen B erech tig u n ­
gen verb u n d en  is t;

e) das Z eugnis ü b e r die bestandene W issenschaftliche 
oder K ünstlerische  P rü fung , fa lls der B ew erber 
die P rü fu n g  n ich t in  B ayern  abgeleg t h a t;

f) d e r S taa tsangehörigkeitsausw eis;
g) die A bstam m ungsurkunde oder die G e b u rtsu rk u n ­

de, gegebenenfalls auch die H e ira tsu rk u n d e ;
h) ein  Zeugnis eines deutschen G esundheitsam tes, in 

w elchem  dem  B ew erber die gesundheitliche  E ig­
nung  fü r  den  B eru f des L eh rers (§ 3 A bs. 2) be­
scheinigt w ird. D as Z eugnis m uß sich h insich tlich  
des Z ustandes d e r A tm ungsorgane au f e ine  R ö n t­
genaufnahm e stü tzen. D as A u sste llungsda tum  des 
Zeugnisses d a rf bei der A nm eldung  n ich t ü b e r ein 
V ie rte ljah r zurückliegen.

(2) Die A nm eldung  m uß  spätestens 12 W ochen vor 
B eginn des V orbereitungsd ienstes erfolgen. D er T e r­
m in des B eginns w ird  im  S taa tsan ze ig er v e rö ffe n t­
licht.

§ 5
Z ulassung zum  V orbere itungsd ienst

(1) Das S taa tsm in iste riu m  en tscheidet ü b e r  die Z u­
lassung  jedes B ew erbers.

(2) Die Z ulassung  zum  V orbere itungsd ienst m uß 
v e rsag t w erden , w enn  die V oraussetzungen  nach § 3 
n ich t e r fü llt sind ; sie k an n  v e rsag t w erden , w en n  die 
A nm eldung  en tw ed er n ich t vollständig  oder n icht 
te rm ingerech t eingereich t w orden  ist.

(3) U ber die Z ulassung  e rh ä lt d e r B ew erber eine 
schriftliche M itte ilung; bei ab lehnender E n tscheidung  
eine B egründung .

§ 6
V ereidigung

D er S tu d ien re fe ren d ar is t am  Tage seines D ienst­
a n tr it ts  nach A ushändigung  der E rn en n u n g su rk u n d e
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vom  S em in arv o rs tan d  (§11 Abs. 2) zu vereid igen  (Art. 
-487 BV, A rt. 66 BayBG). Die U rschrift d e r V ereid i­
gu n g sn ied ersch rift v e rb le ib t bei der Schule; eine A b­
sch rift is t dem  S taa tsm in iste rium  vorzulegen, eine 
w e ite re  A bschrift w ird  dem  S tu d ien re fe ren d ar au s­
g ehänd ig t. V or d e r V ereid igung is t d e r S tu d ien re fe ­
re n d a r  d a rü b e r aufzuk lären , welche V erpflichtungen 
ih m  d e r  E id im  H inblick au f seine S te llung  als B e­
a m te r  u n d  L eh re r auferleg t.

§ 7
A nrechnung  von U n te rrich ts tä tig k e it auf den 

V orbere itungsd ienst
(1) Z eiten  e iner U n terrich tstä tigke it, die nach B e­

s te h e n  d e r  W issenschaftlichen oder K ünstlerischen  
P rü fu n g  fü r  das L eh ram t an  den G ym nasien  zu rück­
g e leg t sind, können  n u r  zum  Teil und  bis zu höchstens 
e in em  J a h r  au f den V orbere itungsd ienst angerechnet 
w erd en , w enn  die T ä tigke it fü r  die in  § 2 festgelegten  
Z iele  des V orbereitungsd ienstes förderlich  ist.

(2) U ber A n träge  auf A nrechnung entscheidet das 
S taa tsm in is te r iu m . Sie sind  nach e iner m indestens 
d re im o n a tig en  T eilnahm e am  V orbereitungsd ienst 
d em  S em in arv o rs tan d  vorzulegen, der sie m it e iner 
S te llu n g n ah m e an  das S taa tsm in is te rium  w e ite r­
le ite t.

§ 8
E rho lungsurlaub

D er S tu d ien re fe ren d ar ist hinsichtlich d e r G ew äh­
ru n g  von E rho lungsu rlaub  L eh re rn  an  öffentlichen 
S chu len  nach den jew eils geltenden  B estim m ungen 
gleichgestellt.

§ 9
A u sw irk u n g en  von U rlaubs- und  K rankheitsze iten  

au f den  V orbereitungsd ienst
(1) Ü bersteigen  in  einem  A usbildungsabschnitt (§ 10) 

d e r  U rlaub , der n icht u n te r  § 8 fä llt, oder K ra n k ­
he itsze iten  eines S tu d ien refe ren d ars  insgesam t den 
Z e itra u m  von v ie r Wochen, so h a t d e r S em inarvo r­
s ta n d  dem  S taa tsm in iste rium  rechtzeitig  vo r dem  
E nde  des A usb ildungsabschnitts zu berich ten  und  sich 
zu  äu ß ern , ob e r es im  H inblick auf den A usbildungs­
s ta n d  des S tu d ien refe ren d ars  fü r  erfo rderlich  e r ­
ach te t,
a) d aß  d e r be treffende A usbildungsabschnitt, gege­

b en en fa lls  u n te r  ganzer oder te ilw eiser A nrech­
n u n g  d e r in  diesem  A bschnitt v erb rach ten  Zeit 
a u f  an d ere  A usbildungsabschnitte , w iederho lt 
w ird  oder

b) d aß  die durch die U n terbrechung  v ersäu m te  A us­
b ild u n g  ganz oder teilw eise nachgeholt w ird.

D er b e tre ffen d e  S tu d ien re fe ren d ar is t dazu vom  S e­
m in a rv o rs ta n d  zu hören ; e r  kann  sich d e r M itw irkung 
des S em inarsp rechers (§ 17) oder seines Fachsem inar­
sp rech ers  (§ 17) bedienen. Die E ntscheidung tr if f t  das 
S taa tsm in iste riu m .

(2) D er V orbere itungsd ienst v e rlän g ert sich um  die 
W iederho lungszeit (Absatz 1 Buchst, a), sow eit diese 
n ich t au f andere  A usbildungsabschnitte  angerechnet 
w ird , oder um  die N achholungszeit (A bsatz 1 Buchst, 
b), zuzüglich d e r Z eit bis zum  nächsten  P rü fu n g s­
te rm in . Das S taa tsm in iste rium  bestim m t, in w elchen 
A usb ildungsabschn itten  die V erlängerung  des V or­
bere itu n g sd ien ste s  abzule isten  ist.

§ 10
G liederung  des V orbereitungsd ienstes

D er V orbere itungsd ienst g liedert sich in  drei A us­
b ild u n g sab sch n itte  :
a) Im  e rs ten  A usbildungsabschnitt w ird  der S tu d ien ­

re fe re n d a r  an  der Schule ausgebildet, an  der das 
Pädagogische S em inar e ingerich tet is t (Sem inar­
schule); dabei kann  die A usbildung teilw eise auch 
a n  and eren  G ym nasien  s ta ttfinden .

b) Im  zw eiten A usbildungsabschnitt w ird  der S tu ­
d ien refe ren d ar anderen  Schulen (Zweigschulen) 
zugew iesen. Zweigschulen sind in  der Regel s ta a t­
liche G ym nasien. Zw eigschule kann  auch ein kom ­
m unales oder ein staatlich  an e rk an n tes  p riva tes  
G ym nasium  sein; die fachliche B etreuung  m uß ge­
w äh rle is te t sein.

c) Im  d ritten  A usb ildungsabschn itt k e h rt d e r S tu ­
d ien refe rendar w ieder an  die Sem inarschule zu ­
rück und  schließt d o rt seine A usbildung  ab.

§ H
A ufbau  des Pädagogischen Sem inars

(1) Die Pädagogischen Sem inare w erden  vom  S ta a ts ­
m in isterium  an  h ie rfü r geeigneten  G ym nasien e in ­
gerichtet. Sie g liedern  sich nach F ächergruppen  in 
einzelne Fachsem inare. D ie allgem eine A usbildung 
erfo lg t gem einsam  fü r  alle Fachsem inare e iner Sem i­
narschule.

(2) Das Pädagogische Sem inar u n te rs te h t dem  D i­
rek to r der Schule; e r  ist Sem inarvorstand . In  beson­
deren  Fällen  beste llt das S taa tsm in iste rium  einen  der 
S em inarleh rer zum  „S tändigen V e rtre te r  des Sem i­
n a rv o rs tan d s“. D er D irek to r u n te rb re ite t h ierzu  V or­
schläge.

(3) F ü r  jedes Fachsem inar w ird  ein Sem inarleh rer, 
dem  do rt die A usbildung in  einem  einschlägigen Fach 
obliegt, als S em inarle ite r au f V orschlag des S em inar­
v o rs tands vom  S taa tsm in iste rium  bestellt.

(4) Die S em inarleh rer w erden  vom  S taa tsm in iste ­
rium  u n te r  H eranziehung  der V orschläge des Sem i­
narv o rstan d s und  e iner im  S taa tsm in iste rium  g e fü h r­
ten  B ew erberliste  bestellt.

(5) An den Zw eigschulen w ird  der S tu d ien refe ren ­
d a r  in  jedem  U nterrich tsfach  b e treu t, in  dem  e r e in ­
gesetzt ist.

(6) Die B estellungen nach den A bsätzen 2, 3, 4 und 
nach § 23 gelten jew eils fü r die D auer eines Sem inars. 
V ertre tungen  regelt im E inzelfall das S taa tsm in iste ­
rium .

(7) Die fü r die a llgem eine und  fü r die fachspezifische 
A usbildung zuständigen S em inarleh rer sind V orge­
setzte des S tu d ien refe rendars; solange der S tud ien ­
re fe ren d a r e iner anderen  Schule zugete ilt ist, is t auch 
der D irek to r dieser Schule V orgesetzter. D ienstvor­
gesetz ter des S tud ien refe rendars  is t der S em inarvo r­
stand.

(8) D er S em inarvorstand , gegebenenfalls der S tä n ­
dige V e rtre te r  des S em inarvo rs tands, die S em in ar­
leh rer, der S em inarsprecher und  die Fachsem inar­
sprecher b ilden die S em inarkonferenz (§ 18). W eitere 
L eh re r der Schule können auf B eschluß der M ehrheit 
als B e ra te r ohne S tim m recht zugezogen w erden.

(9) D er S em inarvo rstand  kann  zusätzlich jeden an 
se iner Schule tä tig en  L eh re r zu r gelegentlichen M it­
w irkung  im Pädagogischen S em inar heranziehen.

§ 12
D er S em inarvorstand

(1) D er S em inarvo rstand  is t fü r die G esam ttä tig ­
keit des an  seiner Schule eingerich teten  P ädagogi­
schen Sem inars veran tw ortlich , auch w äh rend  der 
T ä tig k e it d e r S tu d ien re fe ren d are  an  der Zweigschule. 
E r regelt die Z usam m enarbeit zw ischen dem  Pädago­
gischen S em inar und  der S em in ar- bzw. Zw eigschule 
in A bw ägung der B elange beider D ienstbereiche.

(2) E r koord in iert die A usbildung  in den Fachsem i­
n a ren  m it der allgem einen A usbildung, ü b e rw ad it die 
A ufstellung  der A rbeitsp läne  und in fo rm iert sich über 
den Fortgang  der A rbeit im  Pädagogischen Sem inar.

(3) E r ist, sow eit möglich, selbst in  d e r A usbildung 
d e r S tu d ien refe ren d are  tätig .
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(4) E r regelt die T eilnahm e der S tud ien refe rendare  
an  L eh rerra tss itzungen  und sonstigen V eran sta ltu n ­
gen d e r Schule.

(5) E r h ä lt V erb indung  m it der Zweigschule. In 
F ragen  d e r S em inarausb ildung  kom m t dabei se iner 
M einung besonderes G ew icht zu.

(6) E r b e ru ft die S em inarleh rer zu D ienstbesp re­
chungen ein. E ine D ienstbesprechung is t auch au f A n­
trag  von zwei D ritte ln  der S em inarleh rer e inzuberu ­
fen.

(7) E r b e ru ft die S em inarkonferenz ein  und  le ite t 
sie.

(8) E r b este llt in  ste ts  w iderru flicher W eise einen 
der S em inarle ite r zu seinem  V ertre te r, d er im  Falle 
der V erh inderung  des S em inarvorstands dessen A uf­
gaben w ahrn im m t. D iese R egelung g ilt nicht, w enn 
ein S tänd iger V e rtre te r  des Sem inarvorstands gem äß 
§ 1 1  Abs. 2 b este llt ist. Bei d e r W ahrnehm ung der 
A ufgaben nach § 12 Abs. 1 b leiben die B efugnisse des 
S tändigen S te llv e rtre te rs  des D irek tors u n b erü h rt. 
Die V ertre tung  des S tändigen  V ertre te rs  des Sem i­
narv o rstan d s w ird  sinngem äß durch den S em inar­
vorstand  geregelt.

§ 13
D er S tändige V e rtre te r  des Sem inarvorstands

D er S tändige V e rtre te r  des Sem inarvorstands ü b e r­
nim m t die A ufgaben des Sem inarvorstands m it A us­
nahm e der in  § 12 Abs. 1 genann ten  A ufgaben. E r 
b leib t w eite rh in  Sem inarleh rer.

§ 14
D er S em inarle ite r

(1) D er S em in arle ite r is t dem  S em in arv o rs tan d  fü r  
den D ienstbetrieb  seines Fachsem inars v e ran tw o rt­
lich.

(2) E r koord in iert im  B enehm en m it den übrigen  
S em inarleh rern  und  gegebenenfalls m it den anderen  
zur A usbildung herangezogenen L eh rern  die P läne  fü r 
die V eransta ltungen  des Fachsem inars, leg t sie w ö- 
w entlich dem  S em inarvorstand  vor und  g ib t sie nach 
der K oord in ierung  gem äß § 12 Abs. 2 du rch 'A ushang  
bekann t. D er Fachsem inarsprecher w ird  bei der E r ­
ste llung  der P läne  gehört.

(3) D er S em inarle ite r is t selbst als S em inarleh rer 
tätig .

§ 15
D er S em inarleh rer

(1) E ntsprechend  den  in  den §§ 19 und  20 genann ten  
A usb ildungsinhalten  w erden  S em inarleh rer fü r die 
E in füh rung  in  die U n te rrich ts- und  E rz ieh u n g stä tig ­
keit in den nach der P rü fungso rdnung  fü r  das L eh r­
am t an den G ym nasien in  B ayern  zulässigen P rü ­
fungsfächern  und  in  folgenden G ebieten au fgestellt: 
Pädagogik  und  allgem eine D idak tik  (§ 19 Abs. 2 B uch­
st. a), Pädagogische Psychologie (§ 19 Abs. 2 Buchst, b), 
Schulkunde (§ 19 Abs. 2 Buchst, c und  d) und  G ru n d ­
fragen  der staa tsbü rgerlichen  B ildung (§ 19 Abs 3).

(2) E r o rgan isiert im  B enehm en m it dem  S em inar­
le ite r die V eransta ltungen  gem äß § 21 Buchst, a m it e 
und  g m it k, sow eit sie n icht in der Zw eigschule s ta t t ­
finden, und  m acht V orschläge zu den V eransta ltungen  
gem äß § 21 Buchst. 1 und  m ; insbesondere b e re ite t e r 
die Fachsitzungen  vo r un d  le ite t sie.

(3) E r b e rä t die S tud ien refe rendare , insbesondere 
bei d e r V orbereitung  ih re r L ehrversuche <§ 21 Buchst, 
c) und  d e r schriftlichen H ausarbe it (§ 26), besprich t 
m it ihnen  die E rgebnisse, le ite t sie zu r V erarbeitung  
der gew onnenen E rfah rungen  an, b e treu t sie in  ihrem  
U nterrich t und  h ä lt im  zw eiten A usbildungsabschnitt 
m it ihnen  und  ih rem  B e treuungsleh rer an  der Zw eig­
schule V erbindung.

(4) E r s teh t in V erbindung m it dem  F achbera te r fü r 
die Sem inarausb ildung  seines Faches (§ 16).

(5) E r be te ilig t sich au f W eisung des S ta a tsm in is te ­
rium s an  der E in füh rung  von  L eh re rn  in  d ie  A uf­
gaben des Sem inarleh rers .

§ 16
D er F ach b era te r fü r  die S em in arau sb ild u n g

(1) F ü r  die G ebiete d e r allgem einen  A usb ildung  ge­
m äß § 15 Abs. 1 und  fü r  jedes Fach d e r fachspezifi­
schen A usbildung, das in  B ayern  in m e h r als d re i 
Fachsem inaren  v e rtre te n  ist, w ird  ein S em in a rleh re r 
als F ach b era te r fü r die S em inarausb ildung  durch  das 
S taa tsm in iste rium  aufgestellt. Zu diesem  Zw eck kö n ­
nen  alle  S em in arleh re r d e r b e tre ffen d en  F äch er oder 
G ebiete dem  S taa tsm in iste riu m  einen  V orschlag  u n ­
te rb re iten .

(2) D er F ach b era te r a rb e ite t an einem  S em in ar sei­
nes Faches oder G ebietes und  b le ib t an  d e r  A usb il­
dung von S tud ien re fe ren d aren  beteilig t.

(3) D er F achbera te r m acht dem  S taa tsm in is te r iu m  
und  den Pädagogischen S em inaren  V orschläge zu r 
K oord in ierung  der A usbildung  un d  B eu rte ilu n g  d e r 
S tu d ien refe ren d are . N otw endige W eisungen  e r lä ß t 
das S taa tsm in isterium .

(4) D er F ach b era te r g ib t In fo rm ationen  ü b e r  L ite ­
ra tu r, V eransta ltungen , E inrich tungen  u n d  N eu eru n ­
gen, die fü r die S em inarausb ildung  von  B edeu tung  
sind. D abei a rb e ite t e r  eng m it dem  S ta a ts in s ti tu t fü r  
Schulpädagogik  zusam m en.

(5) D er F ach b era te r m acht Pädagogischen S em ina­
ren  un d  gegebenenfalls dem  S taa tsm in is te riu m  V or­
schläge ü b e r die D urch füh rung  von G ro ß g ru p p en ­
v eran s ta ltu n g en  (§ 21 Buchst. 1).

§ 17
Die Sprecher der S tu d ien re fe ren d are

(1) Die Sprecher der S tud ien re fe ren d are  (S em inar­
sprecher und Fachsem inarsprecher) haben  die A uf­
gabe, im  G espräch m it den S em inarleh rern , S em in a r­
le ite rn  u n d  dem  S em inarvo rstand  sow ie in  d e r  S em i­
narkon ferenz  W ünsche und  A nregungen  d e r S tu d ien ­
re fe ren d are  vo rzu tragen  und  sich fü r die K lä ru n g  
offener F ragen  einzusetzen.

(2) D ie S tu d ien re fe ren d are  eines Pädagogischen  S e ­
m in ars  w äh len  aus ih re r  M itte  m it e in fach er S tim ­
m enm ehrhe it fü r  die D auer des Pädagogischen S em i­
n a rs  einen  Sem inarsp recher und  einen S te llv e r tre te r . 
A ußerdem  w äh len  die S tud ien re fe ren d are  jed e r F ä ­
chergruppe, die zusam m en ein F achsem inar b ilden , 
aus ih re r  M itte m it e in facher S tim m en m eh rh e it fü r  
die D auer des Fachsem inars einen  F ach sem in arsp re­
cher, w enn an einem  Pädagogischen S em inar m eh re re  
F ächerg ruppen  bestehen.

(3) Die W ahlen w erden  jew eils in n e rh a lb  d e r  e rs ten  
sechs W ochen nach B eginn des Pädagogischen  S em i­
n a rs  abgehalten . Sie erfo lgen schriftlich und  geheim . 
Die W ahlen sind n u r  zulässig, w enn  m indestens d re i 
V ierte l d e r W ahlberech tig ten  anw esend  sind. E ine 
A bw ahl is t n u r  e inm al w äh ren d  der D auer des S em i­
n a rs  und  m it m indestens zwei D ritte l M ehrheit d e r 
W ahlberech tig ten  zulässig. R ü ck tritt oder A bw ah l b e ­
d ingen eine N euw ahl in n e rh a lb  von v ie r W ochen. D ie 
G ü ltigkeit von W ahl und  A bw ahl w ird  durch  den  
S em inarvo rstand  festgestellt. Im  übrigen  können  sich 
die W ahlberech tig ten  m it e in facher S tim m en m eh rh e it 
eine G eschäftsordnung geben, die der G enehm igung  
des S em inarvo rstands bedarf.

(4) W ahlberech tig t und  w äh lb a r sind  jew eils a lle  
S tu d ien refe ren d are  des betre ffenden  Pädagogischen  
Sem inars oder des betre ffenden  Fachsem inars. S tu ­
d ien refe ren d are  eines Faches, das im Pädagogischen  
S em inar e iner anderen  Schule g e fü h rt w ird , sind im  
dortigen  F achsem inar fü r den F achsem inarsp recher 
w ah lberech tig t und  w äh lbar. D er Sprecher des P ä d -
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agogischen S em in ars  k an n  gleichzeitig Sprecher eines 
Fachsem inars, jedoch nich t gleichzeitig Sprecher eines 
Pädagogischen S em inars an e iner anderen  S em inar­
schule sein.

§ 18
Die S em inarkonferenz

(1) Die S em inarkon fe renz  w ird  vom  S em inarvo r­
s tand  zu r B e ra tu n g  w ichtiger F ragen  e inberufen , die 
das gesam te Pädagogische S em inar be treffen . Sie m uß 
e in b e ru fen  w erd en , w enn  dies zwei D ritte l d e r Sem i­
n a rle h re r  o d e r zwei D ritte l der Sprecher (Sem inar-, 
Fachsem inarsp recher) eines Pädagogischen Sem inars 
b ean trag en  o d e r w enn  d e r S em inarle ite r und  der 
F ach sem in arsp rech er e ines Fachsem inars dies ge­
m einsam  b ean trag en .

(2) D en V orsitz  in der S em inarkonferenz fü h r t der 
S em in a rv o rs tan d  oder bei dessen V erh inderung  der 
V e rtre te r  des S em inarvo rs tands. S ind  beide v e rh in ­
dert, so fü h r t  e in  an d ere r vom  S em inarvo rs tand  be­
stim m ter S em in a rle ite r  oder S em inarleh rer den V or­
sitz.

(3) Die S em inarkon fe renz  m acht V orschläge zu r Lö­
sung  der b eh an d e lten  Fragen . Ü ber die A ussprachen 
d e r  S em inarkon fe renz  w erden  N iederschriften  ge­
fü h rt, d ie d e r  L e ite r der S itzung gegenzeichnet. A uf 
W unsch von  zw ei D ritte l der S em in arleh re r oder von 
zw ei D ritte l d e r  Sprecher ist die N iederschrift auf dem 
D ienstw eg dem  S taa tsm in iste rium  vorzulegen.

(4) W enn an  d e r Schule n u r ein oder zwei Fachsem i­
n a re  bestehen , so is t s ta t t  „zwei D ritte l der S precher“ 
zu setzen: „zw ei D ritte l der S tu d ien re fe ren d are“.

§ 19
In h a lte  der allgem einen A usbildung

(1) Die im  w issenschaftlichen S tud ium  erw orbenen  
K en n tn isse  in  den  E rz iehungs- und  G esellschaftsw is­
senschaften  b ilden  die G rundlage fü r  die allgem eine 
A usb ildung  im  Pädagogischen Sem inar; diese w ird  
um  neue, an  d e r  Schu lp rax is und  am  Schulrecht o rien ­
tie r te  B ereiche ergänzt, um  den S tu d ien re fe ren d ar auf 
seine T ä tig k e it als L eh rer und  E rzieher vorzubereiten .

(2) D iesem  Z iel d ien t die A useinanderse tzung  m it 
den  schulbezogenen A spekten  der folgenden G ebiete. 
D ie T hem en sind  in enger A nlehnung an  die Schul­
p ra x is  zu beh an d e ln . Die R eihenfolge d ieser Them en 
u n d  die S ch w erpunk tb ildung  w ird  m it R ücksicht auf 
d ie  V orkenn tn isse  und  die M öglichkeiten des P ra x is ­
bezugs festgeleg t. D abei sind W ünsche der S tud ien ­
re fe re n d a re  nach  M öglichkeit zu berücksichtigen.
a) P ädagog ik  u n d  allgem eine D idak tik  

S e lb s tv e rs tän d n is  der Pädagogik  (historischer, gei­
stesw issenschaftlicher und  em pirischer A nsatz) 
E in fluß  pädagogischer G renzgebiete (A nthropolo­
gie, Soziologie)
G ym nasialpädagogische G egenw artsproblem e
B ildungsziele  — didaktische M odelle
E rziehungsfe ld  (V oraussetzungen, B edingungen,
S tile  u n d  M itte l der E rziehung)
U n te rrich tsg esta ltu n g
U n terrich tsfo rschung
A rb e its tech n ik en  d e r Schüler (allgem ein)
S chü ler- u n d  E lte rn b era tu n g  
K o n flik te  im  R aum  der Schule 
S chu lo rdnung  aus pädagogischer Sicht

b) Pädagogische Psychologie 
E ntw icklungspsycholog ie  des K in d h e its- und  J u ­
gen d a lte rs
Psychologie des L ehrens und  L ernens 
Sozialpsychologie k le iner V erbände (G ruppe, K la s­
se — K o in stru k tio n , K oedukation)

B edeutung  tiefenpsychologischer A spekte fü r die
K lärung  pädagogischer F ragen
Psychologie d e r Schülerbeobachtung  u n d  -b eu r te i-
lung sow ie d e r L eistungsm essung
Psychologie des L ehrers (B ed ingungsstruk tu ren
seines B erufes, L ehrerro lle , L eh rerverha lten )

c) Schule in S taa t und  G esellschaft 
S tando rtbestim m ung  d e r Schule in d e r sozialen, 
d e r  rechtlichen, d e r w irtschaftlichen  un d  der p o liti­
schen O rdnung  der B undesrepub lik  D eutschland 
B ildungspolitik  (E influß au f B ildungsziele, B il­
dungskonzeptionen)
M itw irkung  von L ehrern , E lte rn  und Schülern 
B esondere U n terrich tssto ffe  und  -P rinzip ien  (z. B. 
F ragen  der politischen B ildung im U nterrich t, V er­
kehrserziehung , Sexualerziehung)

d) Schul- und  B eam tenrech t, Schulordnung 
P flichten  und  Rechte des L ehrers (A usbildungs­
und  P rü fungsordnung , B eam tengesetz, L au fb ah n ­
vero rdnung , B esoldungsgesetz, D ienstordnung , D is- 
z ip linarordnung , Personalvertre tungsgesetz , R eise­
kostenrecht, U m zugskostenrecht, B eih ilferich t­
lin ien  sow ie einschlägige B ekanntm achungen  und  
ähnliches)
G liederung des Schulw esens und  des G ym nasium s 
Die rechtliche O rdnung der Schule und  des Schul­
w esens (G rundgesetz, B ayerische V erfassung, G e­
setz ü b e r das E rz iehungs- u n d  U nterrich tsw esen , 
Schulordnung, G esetz zum  Schutze der Jugend, 
Schulfinanzierungsgesetz, A usb ildungsfö rderungs­
gesetz usw.)
A ufbau  der S chulverw altung
U nterw eisung  in der A bfassung sachgerechter N ie­
dersch riften

(3) A lle S tu d ien refe rendare  sind fe rn e r in den 
G run d frag en  der staa tsbü rgerlichen  B ildung  zu u n te r ­
w eisen:
B egründung und  R echtfertigung öffentlicher H e rr­
schaftsgew alt
Die politische O rdnungsform  d e r B undesrepublik  
D eutschland und ihre B egründung 
K ritische A useinandersetzung  m it anderen  politischen 
O rdnungsideen der G egenw art
D er politische Prozeß in der parlam en tarischen  D em o­
k ra tie  am Beispiel der B undesrepub lik  D eutschland 
(M einungsbildung, H errschaftsbestellung , M achtaus­
übung, G esetzgebung, M achtbegrenzung und  M acht­
kontro lle)
Ö konom ische und  soziologische G rundproblem e der 
Industriegesellschaft
Die U nterw eisung  dien t dem  Zweck, die Sachkenn t­
nisse der S tu d ien refe rendare  auf diesem  G ebiet so zu 
ergänzen, daß die S tud ien refe rendare  in der Lage sind,
a) ih ren  V erpflichtungen nachzukom m en, die sich aus 

ih rem  Eid auf das G rundgesetz  der B undesrepu­
b lik  D eutschland und  auf die V erfassung des F re i­
staa tes  B ayern  ergeben;

b) dem  P rinzip  der politischen B ildung im U nterrich t 
gerecht zu w erden;

c) das notw endige W issen und die A ufgeschlossenheit 
fü r  die B ehandlung  d e r u n te r  A bsatz 2 Buchst, c 
u n d  d genann ten  F ragen  zu erw erben .

§ 20
In h a lte  der fachspezifischen A usbildung

In  den Fachsem inaren  erfo lg t au f d e r Basis des 
fachw issenschaftlichen S tud ium s die A usbildung in  
der M ethodik und  in d e r U n terrich tsp rax is  des Faches; 
dabei sind fachdidaktische G esichtspunkte zu berück­
sichtigen. Die R eihenfolge u n d  die S chw erpunk tb il­
dung in n erh a lb  der folgenden T hem enkreise  w ird  m it



60 Bayerisches Gesetz- und V erordnungsblatt Nr. 3/1974

Rücksicht auf die Möglichkeit eines engen Praxisbe­
zugs festgelegt. In diesem Rahmen ist Wünschen der 
Studienreferendare nach Möglichkeit Rechnung zu 
tragen. Die Rahmenthemen werden durch A rbeitshil­
fen, bei deren Erstellung die laufende Erfahrung der 
Pädagogischen Seminare berücksichtigt wird, in den 
einzelnen Fächern näher bestimm t:
E inführung in die Unterrichtspraxis: U nterrichtspla­
nung, -gestaltung und -ausw ertung in den einzelnen 
Fächern und auf verschiedenen Klassenstufen 
C urricularer Lehrplan: Begriff, Modell 
Lernziele: Lem zielfindung, Stufen 
Lem inhalte: didaktische A usw ahlkriterien 
U nterrichtsverfahren, auch praktische Demonstration 
Einsatz von Medien, selbständige Schülerarbeit, G rup­
penarbeit, Schülerübungen, stufenspezifische A rbeits­
formen, Unterrichtsspiel, program m ierter Unterricht, 
A rbeit m it zusammengefaßten Klassen 
Arbeitstechniken der Schüler (fachspezifisch) 
Lernzielkontrolle, Leistungsmessung, Leistungsbe­
w ertung
Form, Inhalt, Umfang und Kontrolle der H ausauf­
gaben
K orrektur und Bewertung von Schulaufgaben, K lau­
suren und anderen Schülerarbeiten
Beurteilung m ündlicher Leistungen 
D ifferenzierung von Aufgaben
Zusam m enarbeit m ehrerer Lehrer des gleichen F a­
ches, fächerübergreifende Zusam m enarbeit 
Fachliteratur und Fachzeitschriften 
Schüler- und E lternberatung (fachspezifisch) 
Erörterung und Analyse der jeweiligen Fächer inner­
halb des gymnasialen Bildungsangebots un ter E in­
beziehung der neuesten fachdidaktischen L iteratur 
und der Ergebnisse der Curriculumforschung in enger 
Beziehung zur U nterrichtspraxis
Erörterung von Möglichkeiten der Themenstellung für 
die schriftliche Hausarbeit.

Vorstellungen und die B eurteilungskriterien der 
Unterrichtsplanung und -gestaltung. D er L ehrver­
such soll möglichst eine U nterrichtsstunde um fas­
sen. Bei den Lehrversuchen sind der Sem inarlehrer, 
gegebenenfalls der Fachlehrer und im allgem einen 
die Sem inarteilnehm er anwesend. Diese L ehrver­
suche sind m it den S tudienreferendaren kritisch 
durchzusprechen. Das geschieht, soweit allgemeine 
K riterien zur Sprache kommen, in den Fachsitzun­
gen, sonst im persönlichen Gespräch. Die K ritik  soll 
im m er auf Anregung und Verbesserung abzielen. 
Um dem S tudienreferendar die Selbsteinschätzung 
seines unterrichtlichen Erfolgs und seines L em zu- 
wachses zu ermöglichen, w erden nach einer ange­
messenen Einübungszeit einzelne Lehrversuche 
vom Sem inarlehrer nach den K riterien  der P rü ­
fungslehrprobe besprochen. Die Besprechung dient 
dem Studienreferendar als O rientierungshilfe über 
seinen gegenwärtigen Leistungsstand. D er Zeit­
punkt dieser Lehrversuche w ird jeweils zwischen 
Sem inarlehrer, Fachlehrer und S tudienreferendar 
abgesprochen.

d) Zusam m enhängender U nterricht:
Etwa vom dritten  oder vierten Monat des Vorbe­
reitungsdienstes an kann der S tudienreferendar 
m it Lehraufgaben betrau t werden, die m ehrere 
U nterrichtsstunden umfassen, oder zusam m enhän­
genden U nterricht in seinen Prüfungsfächern erte i­
len. Dieser zusamm enhängende U nterricht im er­
sten Ausbildungsabschnitt beginnt m it nicht m ehr 
als sechs W ochenstunden und übersteigt auch am 
Ende des ersten Ausbildungsabschnitts zehn Wo­
chenstunden nicht. E r findet in enger Zusam m en­
arbeit zwischen dem Sem inarlehrer, dem Fachleh­
rer und dem Studienreferendar sta tt; der Fach­
lehrer träg t die volle V erantwortung fü r E inhal­
tung des Lehrplans, Schülerbeurteilung und -be- 
notung sowie für die Erteilung von Schulstrafen. 
Nach Möglichkeit soll der S tud ienreferendar im 
Verlauf des ersten Ausbildungsabschnitts in allen 
Stufen des Gymnasiums zusamm enhängend un te r­
richten.

§ 21
Ausbildungsformen

Die Ausbildung der Studienreferendare vollzieht
sich in folgenden Formen:
a) Hospitationen in eigenen Fächern (Hörstunden):

Zu Beginn ihrer Ausbildung verschaffen sich die 
S tudienreferendare durch Hörstunden in allen drei 
Stufen einen Einblick in die Unterrichtsw irklich­
keit ihrer Fächer. Dabei soll n icht nur der U nter­
richt der Sem inarlehrer besucht werden. Sodann 
konzentrieren sich die Hörstunden auf die Klassen, 
in denen die Studienreferendare Lehrversuche ha l­
ten. Den Studienreferendaren soll w ährend der ge­
samten Ausbildung Gelegenheit gegeben werden, 
den U nterricht ihrer Sem inarlehrer zu besuchen. 
Auch an den Zweigschulen sollen sie die Möglich­
keit haben, den U nterricht der Betreuungslehrer 
und anderer Lehrer zu besuchen.

b) Hospitationen in anderen Fächern und in anderen 
Schulen:
Neben den H örstunden stehen die Hospitationen, 
die dem Kennenlernen der U nterrichtssituation 
anderer Fächer und anderer Schularten dienen. 
Später erstrecken sie sich auf weitere Erziehungs-, 
Beratungs- und Ausbildungseinrichiungen, auch 
außerhalb der Schule.

c) Lehrversuche:
An die Hörstunden schließen sich Lehrversuche an, 
in denen der S tudienreferendar Gelegenheit hat, 
sich in der P lanung und Gestaltung einer U nter­
richtseinheit zu üben. Der Sem inarlehrer erarbeitet 
rechtzeitig m it den Studienreferendaren die Ziel-

e) Selbständiger Unterricht:
Im zweiten Ausbildungsabschnitt und im dritten 
Ausbildungsabschnitt erteilt der S tudienreferen­
dar selbständigen Unterricht. Im dritten  Ausbil­
dungsabschnitt richtet sich der U nterrichtseinsatz 
nach den individuellen Erfordernissen der Ausbil­
dung; er darf auch im Falle von möglichen Aus­
hilfen nicht m ehr als 12 W ochenstunden betragen. 
Die Fertigstellung der schriftlichen H ausarbeit ist 
gemäß § 26 Abs. 2 zu ermöglichen.

f) Die Bewertung des zusamm enhängenden U nter­
richts und des selbständigen U nterrichts b ildet eine 
Grundlage für die G esam tbeurteilung nach den 
Bestimmungen der Prüfungsordnung für das Lehr­
am t an den Gymnasien.

g) P rüfungslchrproben:
Der Studienreferendar legt drei P rüfungslehrpro­
ben ab, die gleichmäßig über den Zeitraum  des 
Vorbereitungsdienstes verteilt sind. Die erste P rü ­
fungslehrprobe findet im Rahmen des zusam m en­
hängenden Unterrichts in der zweiten H älfte des 
ersten Ausbildungsabschniti« statt. Eine der P rü ­
fungslehrproben findet im Zweigschuleinsatz statt. 
Näheres regelt die Prüfungsordnung für das Lehr­
am t an den Gymnasien.

h) Fachsitzungen:
Die in § 20 genannten Bereiche, die M ethodik und 
D idaktik der einzelnen Fächer betreffen, werden 
in den Fachsitzungen behandelt. Diese finden in 
jedem Fach wöchentlich ein- bis zweistündig statt. 
In den Fachsitzungen sollen auch die A rbeitsfor­
men der G ruppenarbeit (z. B. Referate aller Betei-
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ligten, wechselnder Vorsitz bei Diskussionen, A r­
beitsverteilung) berücksichtigt werden. Nach Be­
darf können auch andere Lehrer und Fachleute 
vom Sem inarvorstand beigezogen werden. Über 
die Fachsitzungen werden von den Studienrefe­
rendaren Ergebnisniederschriften angefertigt. Eine 
ausführliche Niederschrift soll dann angefertigt 
werden, wenn ein in der L ite ra tu r nicht übersicht­
lich oder nicht vollständig behandelter Stoff so d a r­
gestellt werden kann, daß die Niederschrift allen 
Studienreferendaren wertvolles M aterial fü r S tu­
dium  und Prüfung bietet.

i) P rak tika und Übungen:
F ür die Studienreferendare der naturw issenschaft­
lichen Fächer werden P raktika durchgeführt, in 
denen sie genügend Sicherheit in der Durchfüh­
rung von Experim enten gewinnen sollen; sie sind 
auch in  der Instandhaltung und in einfachen Mög­
lichkeiten der Instandsetzung der Versuchsgeräte, 
gegebenenfalls in Zusam m enarbeit m it L aboran­
ten, zu unterweisen. F ür die Studienreferendare 
im Fach Leibeserziehung finden im Rahmen der 
methodischen Ausbildung praktische Übungen 
s ta tt (Sportpraxis). F ür die S tudienreferendare der 
Neueren Sprachen sollen in Zusam m enarbeit mit 
ausländischen Lehrassistenten (Austauschassisten­
ten) Übungen angeboten werden. Ferner werden 
für alle Studienreferendare Übungen zur U nter­
richtstechnologie (AV-Hilfsmittel, gegebenenfalls 
Sprachlabor, Einsatz von Lehrprogram m en, Schul­
funk und Schulfernsehen, Dem onstrationsm ittel 
und ähnliches), für V erhaltenstraining und Sprech­
erziehung eingerichtet.

k) Allgemeine Sitzungen:
Die Ausbildung in den in § 19 genannten Gebieten 
erfolgt in den Allgemeinen Sitzungen, an denen 
die Studienreferendare des Pädagogischen Semi­
nars gemeinsam teilnehmen. Die Allgemeinen Sit­
zungen sollen insgesamt nicht m ehr als fünf Wo­
chenstunden in der Woche umfassen. Nach Bedarf 
können dazu vom Sem inarvorstand w eitere Fach­
leute beigezogen werden. Die G estaltung der A ll­
gemeinen Sitzungen soll methodischen G rundsät­
zen entsprechen, wie sie auch fü r vergleichbaren 
U nterricht gelten. F ür die Niederschriften gilt 
Buchstabe h.

l) G roßgruppenveranstaltungen:
Im Interesse einer Koordinierung der Ausbildung 
sollen fü r m ehrere Pädagogische Sem inare eines 
Ortes oder auch benachbarter Orte fü r bestimm te 
Themenbereiche der §§ 19 und 20 in größeren Ab­
ständen gemeinsam von den beteiligten Sem inar­
vorständen oder deren Beauftragten Großgruppen­
veranstaltungen durchgeführt werden, die in der 
Regel von einem Sem inarlehrerteam  geplant und 
m it dem Fachberater abgesprochen werden. Die 
V eranstaltungen sollen durch Arbeitspapiere vor­
bereitet werden, so daß M itarbeit und Aussprache 
erleichtert werden. Die Veranstaltungsergebnisse 
w erden dann in den Fachseminaren der Pädagogi­
schen Seminare fü r die Praxis aufbereitet. Auch 
außerhalb der Schule stehende Fachleute können 
vom' Sem inarvorstand als Referenten gewonnen 
werden.

m) Lehrgänge:
Zur ergänzenden Bearbeitung von Fragestellungen 
und Themen der allgemeinen Ausbildung werden 
Lehrgänge als geschlossene, m ehrtägige V eranstal­
tungen angeboten. Im einzelnen können dies sein: 
Lehrgänge über Schulspiel, Schulwandern und Ge­
staltung von Schullandheim aufenthalten, Probleme 
der Tagesheimschulen, der Ganztagsschulen und 
der Heimerziehung, Unterrichtstechnologie und 
ähnliches.

§22
Ausbildung an Zweigschulen

(1) Die Ausbildung im zweiten Ausbildungsab­
schnitt findet an Zweigschulen statt. Die Entschei­
dung darüber, welche Schulen als Zweigschulen ge­
eignet sind, trifft das Staatsm inisterium . Bei der Zu­
weisung werden Ortswünsche des S tudienreferen­
dars nach Möglichkeit berücksichtigt. Dienstliche E r­
fordernisse haben jedoch den Vorrang.

(2) Die Ausbildung im zweiten Ausbildungsabschnitt 
dient dazu, daß der S tudienreferendar andere Schu­
len kennenlernt, dort durch Erteilung von selbstän­
digem U nterricht seine pädagogischen, fachdidakti­
schen und methodischen Erfahrungen erw eitert und 
Sicherheit im Unterrichten gewinnt.

(3) Die Tätigkeit des Studienreferendars an der 
Zweigschule ist durch größere Selbständigkeit ge­
kennzeichnet; der Ausbildungscharakter seiner Tätig­
keit soll gegenüber den Schülern möglichst nicht 
m ehr in Erscheinung treten. Der S tudienreferendar 
ist auch fü r die erteilten Noten und Schulstrafen ver­
antwortlich. Im L ehrerrat der Zweigschule ist er 
stimmberechtigt. Bei auftretenden Schwierigkeiten 
kann er die Verm ittlung des Direktors der Zweig­
schule, seiner Sem inarlehrer und des Sem inarvor­
stands in Anspruch nehmen. Der Sem inarvorstand 
hat die Letztentscheidung.

(4) Der S tudienreferendar erteilt in seinen P rü ­
fungsfächern bis zu zwölf Wochenstunden selbständi­
gen Unterricht. Es ist zu vermeiden, daß er besonders 
schwierige Klassen erhält oder w ährend des gesam­
ten Zweigschuleinsatzes nur in einer Stufe eingesetzt 
wird. E r soll nicht zu V ertretungsstunden herange­
zogen und darf nur m it Genehmigung des S taatsm ini­
sterium s zum K laßleiter bestellt werden.

(5) Der D irektor der Zweigschule und der B etreu­
ungslehrer (§ 23) überzeugen sich durch eine Reihe 
von Unterrichtsbesuchen von den Fortschritten des 
Studienreferendars und beraten ihn.

(6) Die Studienreferendare kommen während ihres 
Zweigschuleinsatzes alle zwei Monate zu je zweitägi­
gen Sem inarveranstaltungen (Seminartagen) an die 
Seminarschule. Die Sem inartage werden für den gan­
zen Zweigschuleinsatz auf bestimmte und gleichblei­
bende Wochentage festgelegt. In der Regel soll dafür 
ein Montag und Dienstag gew ählt werden. F ür die 
häusliche Ausbildungsarbeit sollen die Studienrefe­
rendare im zweiten Ausbildungsabschnitt an einem 
Wochentag — zweckmäßigerweise Montag — von Un­
terrichtsverpflichtungen freigestellt werden.

(7) Die Seminarschule teilt der Zweigschule mit, in 
welchem Fach und auf welcher Stufe der S tudienrefe­
rendar die bisherigen Prüfungslehrproben abgelegt 
hat, dam it dies bei der S tundenplanung berücksichtigt 
wird.

(8) Der Sem inarvorstand oder ein Sem inarlehrer in 
seinem Auftrag können sich in besonderen Konflikt- 
und Beschwerdefällen durch einen Besuch an der 
Zweigschule über den Ausbildungsstand und die Aus­
bildungsbedingungen des S tudienreferendars infor­
mieren.

(9) Häufige oder längere Erkrankungen des S tu­
dienreferendars sind der Seminarschule zu berichten.

§23
Der B etreuungslehrer

(1) Zur Betreuung und W eiterbildung des Studien­
referendars im zweiten Ausbildungsabschnitt be­
stim m t der D irektor der Zweigschule einen oder m eh­
rere Fachlehrer m it der den Prüfungsfächern des S tu­
dienreferendars entsprechenden Lehrbefähigung für 
das Lehram t an den Gymnasien zu Betreuungsleh­
rern; nach Möglichkeit ist diese Aufgabe einem 
Fachbetreuer zu übertragen. Fehlt in A usnah­
mefällen ein geeigneter Betreuungslehrer, so über-
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nim m t der D irek to r der Schule die B etreuung , die 
sich auf die a llgem einen pädagogischen und  erziehe­
rischen Bereiche erstreck t. Die B etreuung  des Fach­
un te rrich ts  is t in  V erb indung  m it d e r Sem inarschule, 
gegebenenfalls m it dem  M in iste ria lbeau ftrag ten  zu 
k lären , w obei auch eine geeignete L eh rk ra ft e iner b e ­
nachbarten  Schule als B e treuungsleh rer beste llt w e r­
den kann. D er S tu d ien re fe ren d ar soll an  e iner solchen 
Zweigschule n ich t län g er als fü r die D auer eines h a l­
ben Schu ljah res e ingesetzt w erden.

(2) D er B e treu u n g s leh re r h ilf t dem  S tu d ien re fe ren ­
dar, sich an  d e r Zw eigschule zurechtzufinden, und  
u n te rs tü tz t ihn  bei a llen  d ienstlichen A ufgaben. E r 
läß t ih n  in  seinem  U n te rr ich t hosp itie ren , z ieh t ihn  
zu K laß le itergeschäften  h e ran  un d  m acht ihn  m it den 
E inrichtungen d e r Schule (Sam m lungen, B üchereien, 
S prach labor usw .) v e rtrau t.

(3) D er B etreu u n g sleh rer besucht den U nterrich t 
des S tud ien refe rendars  und  besprich t m it ihm  au s­
führlich  die besuchten  S tunden. D er B etreuungsleh ­
re r  h a t d a rau f zu achten, daß der S tud ien re fe ren d ar 
den V orschriften  der L ehrp läne  entsprechend  u n te r ­
rich te t und  daß  der S tud ien re fe ren d ar auch w eiterh in  
den an d e r Sem inarschule e ra rb e ite ten  m ethodischen 
G rundsätzen  folgen kann . W enn sich w esentliche m e­
thodische D ifferenzen ergeben, soll sich d e r B e treu ­
un g sleh rer m it den S em in arleh re rn  d e r S em in ar­
schule in  V erb indung  setzen, d am it die K o n tin u itä t 
der G esam tausb ildung  gew ahrt bleibt. Ü ber seine B e­
treu e rtä tig k e it fü h r t e r  schriftliche A ufzeichnungen.

(4) D er B etreu u n g sleh rer v e rm itte lt dem  S tu d ien ­
re fe ren d ar nach M öglichkeit auch H ospitationen bei 
L eh rern  an d ere r Fächer und an  anderen  Schulen.

§24
T ätig k e it in Schülerheim en

(1) Im  R ahm en  des V orbereitungsd ienstes k an n  der 
S tud ien refe ren d ar auch in  einem  Schülerheim  e in ­
gesetzt w erden . D er T ä tigke it in  einem  Schülerheim  
kom m t eine besondere B edeutung  zu, w eil der S tu ­
d ien re fe ren d ar d o rt w ichtige pädagogische E rk e n n t­
nisse und  p rak tische  E rfah ru n g en  sam m eln kann , in ­
dem  e r z. B. die V orbere itung  d e r Schüler überw acht, 
die F re ize it und  H eim feiern  m itg es ta lte t u n d  am  
S po rt te iln im m t.

(2) D er S tu d ien re fe ren d ar m uß neben  se iner H eim ­
tä tigke it noch m indestens 8 W ochenstunden U n te r­
rich t erte ilen .

(3) Zwei Z eitstunden  H eim dienst entsprechen e iner 
U n terrich tsstunde . Bei der E in te ilung  d e r A rbeitszeit 
is t zu berücksichtigen, daß sich d e r S tud ien re fe ren d ar 
in  d e r A usbildung befindet. F ü r  die häusliche A usbil­
dungsarbe it soll d e r S tu d ien re fe ren d ar an  einem  
W ochentag — zw eckm äßigerw eise M ontag — auch 
vom  H eim dienst fre igeste llt w erden.

§25
U nterrich tsh ilfe

Im  zw eiten A usb ildungsabschnitt kann  d e r S tu ­
d ien refe ren d ar ü b e r zwölf W ochenstunden h inaus zur 
U n terrich tsaush ilfe  herangezogen w erden . Das 
H öchstm aß von 18 W ochenstunden d arf m it R ücksicht 
auf die A usbildung in keinem  F all ü b ersch ritten  w e r­
den. H ält der S tud ien re fe ren d ar im R ahm en  dieser 
U n terrich tsaush ilfe  m indestens fü r  die D auer von 
einem  M onat selbständ igen  U n terrich t von 16 bis 18 
W ochenstunden, so is t ihm  h ie rfü r ein  B eschäfti­
gungsauftrag  zu erte ilen . D er S tud ien re fe ren d ar d arf 
auch bei U n terrich tsaush ilfen  n u r in  seinen P rü fu n g s­
fächern  eingesetzt w erden. D en S tu d ien refe ren d aren  
m it dem  Fach D eutsch dü rfen  auch im R ahm en e iner 
U n terrich tsaush ilfe  in  keinem  F a ll m eh r als zwei 
K lassen im  Fach D eutsch ü b ertrag en  w erden , den 
S tu d ien refe ren d aren  m it den F ächern  Physik  oder

Chem ie in  keinem  F a ll m eh r als d re i K lassen  im  Fach 
Physik  bzw. Chemie.

§26
Schriftliche H au sa rb e it

(1) Im  L aufe des V orbere itungsd ienstes h a t der 
S tu d ien re fe ren d ar eine schriftliche H au sa rb e it (Sem i­
n a ra rb e it)  anzufertigen ; au f seine un te rrich tliche  T ä ­
tigkeit, gegebenenfalls auch au f seine T ä tigke it in 
einem  Schülerheim , is t bei d e r T hem enstellung  
g rundsätzlich  R ücksicht zu nehm en. N äheres regelt 
die P rü fungso rdnung  fü r  das L eh ram t an  den G ym ­
nasien.

(2) In  den Fachsem inaren  fü r  S tu d ien refe rendare , 
die die W issenschaftliche P rü fu n g  fü r  das L eh ram t an 
den G ym nasien  abgeleg t haben , is t im  H inblick auf 
die F e rtig ste llung  d e r schriftlichen H au sa rb e it der 
U n terrich tse in sa tz  d e r S tu d ien re fe ren d are  im  d ritten  
A usb ildungsabschn itt b is zu r A bgabe d e r  sch rift­
lichen H ausarbeit, längstens fü r  d ie D auer d e r  ersten  
v ie r W ochen nach R ückkehr aus dem  Z w eigschulein­
satz, au f das fü r  die A blegung d e r P rü fu n g  unbed ing t 
erforderliche A usm aß zu beschränken . E ine F re is te l­
lung von Sem inarsitzungen  is t n ich t möglich. D ie T e r­
m ine d e r S em inarsitzungen  in  d iesen v ie r Wochen 
sollen jedoch nach M öglichkeit so geleg t w erden , daß 
den S tu d ien re fe ren d aren  zusam m enhängende A r­
beitsze it fü r die F ertig ste llung  der schriftlichen H aus­
a rb e it b leib t. F ü r  die S tud ien re fe ren d are  d e r Fach­
sem inare d e r m usischen Fächer g ilt g rundsätzlich  die 
gleiche R egelung; A bw eichungen bestim m t das 
S taa tsm in isterium .

(3) In n e rh a lb  von zwei M onaten  nach A bschluß des 
Pädagogischen Sem inars is t von d e r Sem inarschule 
an  das S taa tsm in iste rium  und  an  das S taa ts in s titu t 
fü r Schulpädagogik je  e in  V erzeichnis der T hem en 
d e r schriftlichen H ausarbe iten  zu senden. D as S ta a ts ­
in s titu t fü r Schulpädagogik verö ffen tlich t zur U n ter­
stü tzung  d e r S em in arleh re r bei d e r T hem enstellung  
L isten  behan d e lte r T hem en und  schlägt T hem en­
kreise  vor. Es e rh ä lt jew eils ein  Z w eitexem plar der 
schriftlichen H ausarbeit. D abei b le iben  die U rheber­
rechte des V erfassers gew ahrt. D er S tu d ien refe ren ­
d a r k an n  e in  zusätzlich angefertig tes E x em p lar seiner 
schriftlichen H au sarb e it publizistisch ausw erten  oder 
au sw erten  lassen.

§27
S em inarberich t

(1) Ü ber den  V erlauf des Pädagogischen Sem inars 
leg t der S em inarvo rs tand  dem  S taa tsm in iste rium  
einen  in Z usam m enarbeit m it den  S em inarleh rern  
e rs te llten  schriftlichen B erich t vor. D ieser besteh t 
aus einem  allgem einen  B ericht un d  aus den Fach­
berich ten  d e r  S em inarle ite r; ein  Z w eitexem plar des 
Fachberichtes is t an  den jew eiligen  F ach b era te r fü r 
d ie S em inarausb ildung  zu senden. Die B erichte sollen 
den A rbe itsp lan  und  dessen E rfü llung  durch a lle  Be­
te ilig ten  erkennen  lassen  und  können  V erbesserungs­
vorschläge un d  A nregungen  en tha lten .

(2) D er Sem inarsp recher h a t das Recht, dem  Sem i­
n arb erich t der Schule au f dem  D ienstw eg einen k u rz ­
gefaß ten  B ericht beizugeben. D iesem  B ericht m üssen 
m indestens zwei D ritte l der S tud ien re fe ren d are  des 
Pädagogischen Sem inars dem  S em in arv o rs tan d  ge­
genüber schriftlich  zugestim m t haben . E n th ä lt der 
B erich t H inw eise au f e in  Fachsem inar, so is t h ierzu  
die Z ustim m ung von zwei D ritte ln  d e r F achsem inar­
te iln eh m er erforderlich .

§28
A ufsicht

Die A ufsicht ü b e r die pädagogische A usbildung 
fü h r t das S taa tsm in iste rium  fü r  U n terrich t und 
K ultus.
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§29
A usführungsbestim m ungen

D as S taa tsm in iste rium  fü r  U n terrich t und K ultus 
e r lä ß t im  R ahm en dieser A usb ildungsordnung  die e r ­
fo rderlichen  A usführungsbestim m ungen .

§30

In k ra fttre te n
(1) D iese V erordnung t r i t t  am  1. F eb ru a r 1974 in 

K ra ft.
(2) G leichzeitig t r i t t  die A usb ildungsordnung  fü r 

das L eh ram t an  den G ym nasien vom  10. A pril 1964 
(GVB1 S. 89), zu letzt geändert durch V erordnung vom 
22. J u l i  1969 (GVB1 S .198), au ß er K raft. Sie g ilt jedoch 
fü r  d ie  S tud ien refe rendare , die am  1. F eb ru a r  1974

ih ren  V orbere itungsd ienst noch nich t beendet haben, 
bis zu r A blegung d e r Pädagogischen P rü fu n g  w eiter.
M ünchen, den 1. F eb ru a r  1974

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Berichtigung
In  § 8 Abs. 2 B uchst, b  d e r Z ulassungs-, A usbil- 

dungs- un d  P rü fu n g so rd n u n g  fü r  den m ittle ren  B i­
b lio theksd ienst bei w issenschaftlichen  B ib lio theken  
und  öffentlichen B üchereien  in  B ayern  vom  11. D e­
zem ber 1973 (GVB1 S. 673) m uß es s ta tt  „u n se re r“ 
richtig  „n eu e re r“ heißen.

E I N B A N D D E C K E N
für den Jahrgang 1973 des Bayerischen Gesetz- und Verordnungs­
blattes (Ganzleinen mit Golddruck) sind zum Bruttopreis von je 
5,40 DM ausschließlich Verpackung und Porto zu beziehen von

Universitäts-Buchdruckerei Dr. C. Wolf & Sohn, 8 München 2, Jungfernturmstr. 2

Bestellungen werden bis zum 1. März 1974 an obige Adresse erbeten.
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